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Aufruf Sauckels an alle Schaffenden taÄS,«si*" 
Rüstungsschmiede Heimat verspricht der Front erneut Temvo und Leistung! 

Weimar, 22. Januar. Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz, Gauleiter Sauckel, 
< t p r schon in seiner Neujahrskundgebung als Parole des deutschen Arbeltseinsalzes lür 1944 
"Tempo und Leistung" verkündete, sprach am Sonnabend in einer Großkundgebung vor tau­
enden deutscher Arbeiter und Arbeiterinnen aus zahllosen Betrieben der Kriegswirtschaft In 
Anwesenheit vieler Verwundeter und Soldaten der Wehrmacht. Gauleiter Sauckel beschäftigte 
!*ch zunächst mit den verschiedensten Problemen dieses Krieges und den Gedanken und 
Wünschen des deutschen Arbeitertums, um dann die Forderungen ' des Kriegsjahres 1944 
^auszustel len, in dieser Massenversammlung bekundete das nationalsozialistische deutsche 
Arbeltertum seinen unbeugsamen Willen, ln dem harten Ringen der deutschen Arbelt gegen 
neu F i u c h des jüdischen Kapitals den Kampf bis zum s i e g r e i c h e n Ende durchzustehen 
u"d den Betrug am deutschen Volk und Europa ein für allemal zu beseitigen, um endlich 
'Ur Deutschland und zugleich für die Welt das Ideal der sozialistischen Gerechtigkeit zu ver­
wirklichen. 

Der Schwur der nationalsozialistischen Schicksalsgemeinschatt 
gen sehen, und jeder Blick wird den anderen 
aufmuntern und verpflichten: Denkt an die 
Brüder draußen — „Tempo, Tempo, Tempo!" 

Laßt uns um die Sekunden und Minuten 
ringen. Auch dies ist ein Kampf für das Leben 
und den Sieg unserer Soldaten draußen: „Lei­
stung, Leistung, Leistungl" 

Kameraden draußen! Unsere Waffen sollen 
nie versagen, wenn der Vater, der Liebste, der 
Bruder draußen sie umklammert und sich auf 
sie verläßt ,für sein, für unseres, für des Vol­
kes Leben! 

Männer, Frauen, deutsche Jugend im Ar­
beitseinsatz! Laßt uns Waffen schmieden, Mu­
nition erzeugen, noch und noch! Alle wollen 
wir noch mehr schaffen, als bisherl Jeder von 
uns muß nun jeden Tag aufs höchste bestrebt 
sein, seiner bisherigen Leistung noch ein Mehr 
zuzufügen. 

Wenn wir das alles mit fanatischem Willen 
und in helBer Liebe tun, wenn wir a l l e , 
a l l e , a l l e das wollen, dann werden überall 
dort, wo wir bisher 1000 Gewehre, 1000 Flug-

Gauleiter Sauckel führte u. a. aus: 
Arbeiter und Arbeiterinnen! Mit unver-

' e 'Chlicher Hingabe und äußerster Entschlos-
S h i 1 kämpfen unsere Männer, Väter und 

nider an allen Fronten zu Wasser, zu Lande 
in der Luft für unser Leben, für Freiheit 

*d Brot, für unsere Kinder, für unseren deut-
J^Gn Sozialismus und unsere nationalsozia-
**l«che Schicksalgemeinschaft. Hinter dieser 
"Srnen Front von Blut und Eisen, von höch-
'eJ' Entschlossenheit und härtestem Willen 

?*°t in der Heimat, würdig dieser Helden 
' r « U ß e n , der deutsche Arbeiter der Stirn 
JtO der Faust, stehen deutsche Frauen und die 
°*hze deutsche Jugend in nimmermüden, zu 
* n höchsten Anstrengungen und Opfern be-

j*' t en Arbeitseinsatz, um der Front alles zu 
JpS-rfen, was sie an Waffen und Munition, an 
^ • rüs tung und Verpflegung braucht, um mit 

Führer den Endsieg vom Schicksal er-
zu können. So wie unsere Helden 
im härtesten Ringen der Weltge-

• in ihren Leistungen sich immer wieder 
jj-ertroffen haben, so wollen auch wir in der 

„°tzen 
l h U ß e n 

Richte von Jahr zu Jahr, von Monat zu Mo 

Jbe 
»»« * m Arbeitseinsatz uns immer wieder 
•JJPorreißen und unsere bisherigen Leistungen 
"•borschrauben, damit immer noch schneller 

ji?d besser die Waffen des Sieges aus unseren 
8°den hervorgehen. 

«, Auch an unserem Eifer, an unserer heißen 
, l'be zu Adolf Hitler, an unserer Verbunden-
JJft mit unseren kämpfenden Brüdern draußen 
2,'*en die Hoffnungen unserer jüdischen, ka­

us t i s chen und bolschewistischen Feinde zu­
banden werden, ihr Glaube an ihren Erfolg 

i/'dgültig zerbrechen, ihre Anstrengungen und 
i Mut an unserem unbeugsamen Willen wie 

'JJ unseren schaffenden Fäusten scheitern und 
^bersten. So wie draußen im Osten und im 
J^en unaufhörlich unsere Panzer rollen, die 
. Wonnen marschieren, unsere Flieger angrei-
j 3 ihren schweren Dienst in Sturm und 

•cht erfüllen, der Lärm der Waffen dröhnt 
v°d die Schlachten toben, so wollen wir im Ar-

* ' l 8 e i n s a t z in der Heimat pausenlos vor un-
j?r*n Maschinen und an unseren Werkbänken 
? Rhylmus der Front uns abmühen und pla-
j 6 " . um ehrenvoll als Soziallsten der Tat und 
^ t s c h e Arbeiter, unsere Pflicht erfüllen. 
J*9enseitig aber werden wir Arbeitskamera-
j*n und Arbeitskameradinnen uns immer wle-
*' beim Aufblick von der Arbeit in die Au-

zeuge oder 1000 Geschütze geiertigt haben, 
nun 1100 Gewehre, 1100 Flugzeuge, 1100 Ge­
schütze aus unserer Mehrleistung entstehen 
und dies ln derselben Zeit wie bisher, ohne 
einen neuen Betrieb mehr. Neue Divisionen, 
neue Luftgeschwader, neue Batterien werden 
wir den Kämpfenden da draußen durch diese 
unsere Mehrleistungen zur Verfügung stellen 
können! Dies, liebe deutsche Volksgenossen 
und Volksgenossinnen in allen Betrieben in 
Stadt und Land, Im ganzen GroBdeutschen 
Reich, auch Uberall dort, wo Jenseits der Gren­
zen die Männer und Frauen für den Sieg arbei­
ten, sei der Schwur unserer nationalsozialisti­
schen Schicksalsgemeinscbafll Dies sei die 
trotzige und einzige Antwort stolzen und un­
überwindlichen deutschen Arbeitertums an 
seine kapitalistischen, bolschewistischen und 
jüdischen Todfeinde, an alle Ausbeuter und 
Blutsauger der Weltl Das sei u n s e r Beitrag 
zum Endsieg! Es sei zugleich der Dank sowie 
der Beweis der Tat an unsere unvergleichlichen 
Soldaten an allen Fronten und das sichtbare 
Zeichen der höchsten Verehrung, der grenzen­
losen Liebe, des blinden Glaubens und des 
letzten Gehorsams zum ersten und größten 
wahren Soziallsten der Weltgeschichte, zu un­
serem Führer Adolf Hiller! 

* 
Der Appell dos Generalbevollmächtigten riß 

die Versammelten immer wieder zu stürmi­
schen Beifalhsbezeugungefi hin. Jeder der Teil­
nehmer an dieser eindrucksvollen Kundgebung 
trug die Gewißheit heim, daß dieser Appell in 
den kommenden Monaten durch eine selbstver­
ständliche Mehrleistung -im Kampf für den 
Sieg in seiner ganzen Schwere auswirken wird. 
Die deutsche Heimat ist sich ihrer Verantwor­
tung als Rüstungsschroiede voll bewußt und 
wird danach handeln: 

Hulls Vermittlung in der Polenfrage gescheitert 
Kl. Stockholm, 23. Januar (LZ.-Drahtbericht) 

Reuters Sonderkorrespondent in Moskau, Ha­
rold King, meldet, Stalin wünsche die polnische 
Frage „so rasch wie möglich zu lösen; die 
Lage 6e i jedoch die, daß die Sowjets in ke 'ne 
Fühlung mit einem Volk treten wollen, dessen 
politische Vergangenheit es zu einem Feind 
der Sowjetunion stempelt". In diesem Bericht 
des Reuterkorrespondenten fällt auf, daß nicht 
die polnische Emigrantenregierung in London 
sondern das polnische Volk in seiner Gesamt­
heit beschuldigt wird, der Sowjetunion gegen­
über feindlich eingestellt zu sein; bißher hat 
man in Moskau einen 6 e h r wesentlichen Unter­
schied zwischen den Londoner Emigranten und 
dem polnischen Volk als solchem gemacht. Daß 
Stalin auf das zweimalige Vermittlungsangebot 
Hulls nicht eingegangen ist, bestätigte der 
nordamerikanische Außenminister in einer 
Pressekonferenz am Freitagabend. Der New 
Yorker Korrespondent von „Stockholms Tidnin-
gen" kabelt, daß Hulls Angebot als g e s c h e i ­
t e r t betrachtet werden könne; in Washing­
toner politischen Kreisen 6ei man davon über­
zeugt, daß Stalin in der Polenfrage vollendete 
Tatsachen schaffen will. Stalin werde unter 
keinen Bedingungen mit der polnischen Emi-

Im Häuserkarapf gestellt 
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grantenregierung in London verhandeln. Im 
Zusammenhang damit sieht ein Bericht des 
diplomatischen Mitarbeiters Reuters, Randal 
Neale. Er stellt fest, daß die Haltung 
der britischen und der nordamerikanischan 
Regierung in der Polenfrage in Moskau starke 
Erregung hervorgerufen habe; dazu komme 
noch eine wachsende sowjetische Unzufrieden­
heit mit der militärischen Passivität der Briten 
und Amerikaner. Neale meint, der Zeitpunkt 
der Invasion in Westeuropa sei von. Stalin in 
Teheran gebilligt worden, e6 6ei jedoch mensch­
lich begreiflich, wenn das sowjetische Volk, 
das diesen Zeitpunkt nij,ht kenne, ungeduldig 
werde. Es sei denkbar, daß die sowjetische 
Regierung der Erregung des sowjetischen Vol­
kes ein Ventil schaffen wolle und daß sich 60 
gewisse Ausfälle der Moskauer Presse gegen 
die Verbündeten erklären. 

Im Gegensatz zu dieser Darstellung meldet 
der Londoner Korrespondent von , Dagens 
Nyheter", es sei sicher, daß in Teheran ein 
endgültiger Beschluß über die Errichtung einer 
zweiten Front gefaßt wurde, aber der Zeitpunkt 
ihrer Errichtung könne auch nur annähernd 
nicht vorausgesagt werden. Berichte über 
Invasionsvorbereitungen, die in Großbritannien 
getrolfen werden, würden von der Militärzen-
sur nicht freigegeben; man könne lediglich das 
eine sagen, daß der Frühling ein geeigneterer 
Zeitpunkt für die Invasion würde als der Win­
ter. Der schwedische Journalist gibt dann noch 
die Ansicht britischer Militärkreise wieder, die 
davon überzeugt seien, daß die deutsche 
oberste Kriegführung bedeutende Reserven an 
U-Booten, Seestreitkräften und Flugzeugen 
bereithalte, um 6 ie gegen die anglo-amerika-
nlschen Invasionsstreitkräfte einzusetzen. Ins­
besondere die Größe und Bedeutung der deut­
schen Jägeiwaffe sei ein strategischer Haupt­
faktor; Deutschland besitze heute wesentlich 
mehr Jagdflugzeuge als vor dem Beginn der 
großen Luftangriffe auf deutsche Städte. 

Man kann, wenn man diese widersprechen­
den Meldungen auf einen gemeinsamen Nenner 
bringen will, feststellen, daß die Briten die vie­
len militärischen Rechenfehler einzusetzen be­
ginnen, die 6 i e vor Teheran machten, als sie 
zur sowjetischen Dampfwalze noch bedingungs­
loses Vertrauen hatten. Je mehr sie aber ihre 
Fehler einsehen, desto unbehaglicher wird 
ihnen zumute. In Moskau weiß man das nur 
zu genau, und da6 wieder erklärt das neu auf­
flammende Mißtrauen der Sowjets gegen die 
Verbündeten. 

Die vierte Kandidatur des Kriegshetzers 
Sch. Lissabon, 23. Januar (LZ.-Drahtbericht). 

Die vierte Kandidatur Roosevelts tritt immer 
mehr in den Vordergrund. Auf einer Partei­
konferenz der Demokraten der Mittelwest­
staaten wurde gestern einstimmig der Beschluß 
gefaßt, den Präsidenten Roosevelt zum vier­
tenmal als Kandidaten für die Präsidentenwah­
len aufzustellen. 

Seit im November 1943 der sowjetische Bot­
schafter in Mexiko, Umanski, e twas vore 'kg 
erklärte, die Sowjetunion 6 e i entschlossen das 
polnische Gebiet zu behalten, d a 6 6 i e nach dem 
deutschen Einmarsch in Polen auf Grund des 
deutsch-sowjetischen Grenzvertrags vom 28. 
September 1939 erhalten hatte, war für Moskau 
das polnisch-sowjetische Grenzproblem ent­
schieden, Das Thema einer etwaigen Wieder­
herstellung eines selbständigen polnischen 
Staates nach dem Muster von Versailles stand 
für die Kremlmachlhaber überhaupt nicht mehr 
zur Debatte. Wenn Ende Dezember 1943 in 
Detroit selbst Angehörige des polnischen 
Volkstums, wie Kaczmarczyk, der Leiter der 
Kosciuszko-Liga, und Professor Lange, die Er­
richtung 'einer „polnischen Demokratie" propa­
gierten, die auf dem „Bund polnischer Patrioten 
in der Sowjetunion" und den Gruppen polni­
scher „Demokraten" (lies: Kommunisten!) in 
England und Amerika aufgebaut 6 e i n sollte, 
dann brauchte Sowjetruftland nicht päpstlicher 
als der Papst zu 6 e i u . Vertreter des einstigen 
Polenstaates selbst hatten dem Kreml die Hand­
habe gegeben, um mit Hilfe des Beneschpaktea 
unbeirrt das sowjetische Ziel der Errichtung 
einer Sowjetrepublik Polen zu verfolgen. Als 
Mitte Januar 1944 die Sowjetregierung in einer 
amtlichen Stellungnahme zum polnischen 
Problem durch die TASS.-Agenlur die Ostge­
biete des einstigen Polenstaates, al6o vor allem 
Westukrsine und Weißrulhenien, für Sowjet­
rußland forderte, während das übrigbleibende 
Restpolen, durch Beitritt zum Beneschpakt eng 
an Sowjetrußland gebunden, ßich „an Deutsch­
land schadlos halten" sollte, war das nur die 
Zusammenfassung einer Entwicklung, die be­
reits vorher abgeschlossen war. Moskau war 
6 c h o n Irüher über die von ihm abgelehnte pol­
nische Emigranlenregierung in London zur Ta­
gesordnung übergegangen und halte 6 i c h im 
„Bund polnischer Patrioten in der Sowjetunion" 
und in dem Polnischen Korps innerhalb der Ro­
ten Armee die Werkzeuge geschaffen, mit de-
len Hilfe es aui dem Umweg üher ein Rest­
polen die polnische Sowjetrepublik als Glied­
staat der UdSSR, errichten konnte. Auch der 
Kotau der polnischen Emigrantenregierung vor 
Moskau, durch Verhandlungen aui einer „Vicr-
mächtekonler'enz" den Moskauer Wünschen 
nachzukommen, beirrte Moskau nicht in seiner 
schroffen Haltung. Von Verhandlungen, heibt 
es in einer TASS.-Erklärung vom 8. Januar 
1944, zwischen der polnischen Emigrantenre­
gierung und dem Kreml könne nach dem diplo­
matischen Abbruch der Beziehungen überhatint 
nicht mehr die Rede sein. Mockau verlangt 
Polen als Ganzes, so oder so, weil es eine Tür 
zum Herzen Europas braucht, durch die die 
Weltrevolution Einzug halten kann. Und Eng­
land, das seinerzeit die Garantie für die Unab­
hängigkeit Polens gab? England iet zulriedei, 
und schweigt, damit an der leidigen Polenfrage 
nicht seine Allianz mit Sowjetrußland in 'lie 
Brüche geht. England nahm ursprünglich, ehe 
es durch den übermächtigen Druck seines Mos­
kauer Verbündeten an die Wand geschoben 
wurde, einen anderen Standpunkt ein. Wir 
erinnern uns des Interviews einer Londoner 
Zeitung mit dem später ermordeten „Minister­
präsidenten" der polnischen Emigranlenregie­
rung, Sikoreki. Dort war nicht von einem 
Sowjetpolen, sondern von den „Vereinigten 
Staaten von Osteuropa" die Rede. Das wieder­
hergestell te „Polen" nach Englands Wunsch­
bild sollte das Kernstück eines allslawisch-
orthodoxen Staates sein der von Reval bis 
Athen reichte und , neben Tschechen, Serben 
und Polen auch Griechen umfassen sollte, un­
ter Englands Vorherrschaft natürlich. Sowjst-
rußland lehnte diesen englischen Wunschtraum 
sofort ab und bezog 6 i c h auf seine Absichten 
beim Abschluß des „polnisch'-sowjetischen 
B ü n d n i 6 s e 6 vom Frühjahr 1943, wonach der 
Pakt mit der polnischen Em grantenregierung 
den Beginn einer späteren Einverleibung Polens 
ins Russische Reich darstellen sol ' te. Schon 
damals war davon die Rede, daß die Einver­
leibung polnischer Gebietsteile über die De­
markationslinie von 1939 hinausgehen, also ne­
ben dem ehemaligen Ostpolen weitere Gebiete 
des westpolnischen Staatsteils umfassen sollte. 
England kapitulierte vor dieser offiziellen Auf­
fassung des Kremls, ließ Sikorski ermorden und 
erklärte seine Zustimmung dazu, das polnische 
Volk in einem Sowjetstaat nach dem Muster 
der Bandenrepublik Titos und der geplanten 
neuen .Tschechoslowakei" Beneschs dem Bol­
schewismus auszuliefern. So endete eine eng­
lische Garantie. 

Es lohnt sich, die Etappen vom polnischen 
Traum der Wiedererrichtung eines selbständi­
gen Staates bis zur Moskauer Entscheidung 
über die Bildung einer Sowjetrepublik Polen 
im einzelnen zu verfolgen, um nicht nur die 
britische Schwäche und Verlegenheit, sondern 
auch die bolschewistische Hartnäckigkeit in 
der Verfolgung des einmal gesteckten Zieles 
zu erkennen. Am 30. Juli 1941 schloß Sowjet-
rüßland mit der polnischen Emigrantenregie­
rung ein „Militärabkommen" ab, durch das 
überhaupt wieder erst diplomatische Beziecun-



Wir bemerken am Rande 
Nach London General Eisenhower, der gleich 

zu rückgekeh r t . . . nadi der Konlerenz von Tehe­
ran zum Oberkommandicren-

den der anglo-amerlkanlschen Streitkraft,- aui den 
britischen Inseln ernannt wurde, Ist endlich In Lon­
don tingetrolttn. Es ist nicht das erste Mal, dat) 
Eisenhower in London wtllli alt Oberkommandier *n-
dar der amerikanischen 
Truppen In Europa hat tr 
schon einmal »einen Einzug 
in die britische Hauptstadt 
gehalten. London Irelllch 
isl nicht Buropa. Nach dem 
eigentlichen Europa kam 
Mister Eisenhower über 
Nordalrika. wo ihm der 
Verrat lranzösisdttr Gene­
rale dat Tjr bllnete, und 
dann durdt den Verrat Ba-
dogliot nadi Süditalien. 
Jetzt war er wirklich In 
Europa: aber sobald Ihm 
Verräter nicht mehr mit 
Verrätern Hillestellung lei­
steten, war es aus mit den billigen Erlolgen. Es be­
gann lener „Millimeterkrieg" Im Apennin, von dem 
Eisenhower selbst eingestanden hat, daB er einen 
ganz anderen Verlaul nahm, wie die Alliierten das 
erhallt halten. Nun soll General Eisenhower von 
London aus zum z w e i t e n m a l gegen Europa star­
ten. Niehl aui einem Umweg diesmal, sondern In 
direktem Angrill — weniger um den Willen seiner 
Aultraggeber in London und Washington auszufüh­
r e n , als um dem Befehl aus Moskau zu gehorchen. 
Ihn begleiteten die Flüche all der amerlkanltchen 
Mütter, die einen Sohn unter den Fahnen haben 
und nicht begreilen, warum die Jugend ihres Landes 
geoplert werden muß, um dem Bolschewismus Hills-
Heilung zu leisten, jenem Bolschewismus, den Ame­
rika noch vor wenigen Jahren entschieden abzuleh­
nen vorgab. Genera/ Eisenhower macht ouf allen 
Aulnahmen, die in letzter Zell von ihm veröffent-
licht wurden, ein sorgenvolles Gesicht. Das Ist be-
greulich. Zwischen seinem ersten und zweiten Aut­
enthalt In London hat er die unbehinderte deutsche 
Kamplkratt kennengelernt. Das gibt Ihm einen 
Maßstab lür die Schwierigkeit des Unternehmern, 
das er jetzt vorzubereiten hall dpz. 

Z e i c h n u n g : R ö h n 

gen zwischen dem einstigen Polen und der 
Sowjetunion aufgenommen wurden. Dieser 
„Militärpakt" hinderte aber den sowjetischen 
Bundesgenossen Expolenß nicht, Im Verlaufe 
einer zweijährigen Schreckensherrschaft Im 
einstigen Ost- und Südpolen 1,8 Millionen Men­
schen nach dem weiteren Osten zu verschlep­
pen und 1,5 Millionen Polen überhaupt in der 
Versenkung verschwinden zu lassen. 

Einem Versuche des damaligen Exilminl-
sterpräsidenten „Polens" gegenüber, durch 
persönlichen Besuch in Moskau das Schicksal 
der verschleppten Polen zu erkunden, zeigte 
Moskau die kalte Schulter. Als das Schicksal 
dieser Polen durch die Aufdeckung der Mas­
sengräber von Katyn offenbar wurde und Exil­
polen in diesem Zusammenhang die Frage nach 
dem Schicksal der polnischen Kriegsgefange­
nen in der Sowjetunion stellte, als die polni­
sche Emigrantenregierung schließlich die Ein­
schaltung des Internationalen Roten Kreuzes 
* k unparteiischer Instanz zur Klärung diesur 
Frage vorschlug, antwortete Moskau mit dem 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
durch eine Note Molotows vom Ostermontag 
1943. In dem von der kommunistischen polni­
schen Schriftstellerin Wanda Wassilcwska und 
dem degradierten polnischen Offizier Berluig 
geführten „Bund polnischer Patrioten in der 
Sowjetunion" schuf sich der Kreml eine so-
wjetpolnische Gegenbewegung, die er Je nach 
Bedarf gegen die polnische Exilregierung aus­
spielen konnte. Der von diesem seltsamen 
„Patriotenbund" einberufene „Kongreß des pol­
nisch-sowjetischen Patriotenverbandes" hatte 
insofern einen guten Start, als gerade zur 
rechten Zeit, am 5. Juli 1943, der unbequem 
gewordene Vorsitzende der polnischen Emi­
grantenregierung, Sikorski, im Flugzeug über 
Gibraltar verunglückte, als er die aus der So­
wjetunion entlassenen Polen im Vorderen 
Orient besuchen wollte. Im gleichen Monat 
stampfte Moskau eine „polnische Division" 
unter sowjetischem Kommando aus dem Bo­
den. Jetzt waren die Vorbereitungen zur Schaf­
fung einer polnischen Sowjetrepublik abge­
schlossen. Im Herbst 1943 konnte Moskau in 
aller Form seinen Anspruch auf Teile des Te-
ritoriums des einstigen Versalller Polenstaates 
geltend machen. Im Dezember 1943 wurde 
nach Abschluß des Benesch-Paktes mit der So­
wjetunion Polen aufgefordert, dem sowjetisch-
tschechischen Bündnisvertrag beizutreten. Das 
Vasallenverhältnis Polens war damit beschlos-

Alle Durchbruchsversuche bei Leningrad vereitelt 
Aus dem FUhrerhauptquartler, 22. Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: Zwischen Pripjet und Beresina ver­
stärkte der Feind seine Angriffe. Er wurde 
ln schweren Kämpfen abgewehrt. Nördlich 
Newel wurden auch gestern wiederholte starke 
Angriffe der Bolschewisten abgeschlagen und 
örtliche Einbrüche abgeriegelt. Am Südufer 
des Ilmensees zerschlugen unsere Truppen 
einen von den Sowjets gebildeten Landekopl 
in schwungvollem Gegenangriff. Nördlich des 
Ilmensees blieben wiederholte feindliche An­
griffe erfolglos. Südwestlich Leningrad wurden 
erneute mit starken Infanterie- und Panzer­
kräften geführte Durchbruchsversuche der So­
wjets vereitelt. Im hohen Norden wehrten 
hesslsch-thUrlnglsche Grenadiere im schwieri­
gen Waldgelände Nordfinnlands einen stärke­
ren Angriff unter blutigen Verlusten für den 
Feind ab und brachten zahlreiche Gefangene 
und Beute ein. 

Im Weslteil der südltallenlschen Front haben 
die schweren Abwehrkämpfe an Ausdehnung 
zugenommen. Mehrere nach starker Artillerie­
vorbereitung vorgetragene feindliche Angriffe 
wurden blutig abgewiesen, ein Ortlicher Ein­
bruch abgeriegelt. Unser Gegenangriff nord­
westlich Mlnturno machte trotz zähen feind­
lichen Widerstandes gute Fortschritte. 

Britische Bomberverbände flogen in der ver­
gangenen Nacht in das nordwestdeutsche und 
mitteldeutsche Reichsgebiet ein. Die sofort und 
stark einsetzende deutsche Luftverteidigung 
verhinderte sie an zusammengefaßten Angrif­
fen. In einigen Orten, besonders in M a g d e ­
b u r g , entstanden geringe Personenverluste 
und Schäden ln Wohnvierteln. Nach bisher 
vorliegenden Meldungen wurden 61 britische 

Bomber vernichtet; außerdem verlor der Feind 
bei Tage Uber den besetzten Westgebieten 
sieben Flugzeuge. 

Starke Verbinde der deutschen Luftwaffe 
griffen in der Nacht zum 22. Januar in mehre­
ren Wellen London an. Zahlreiche GroBbrände 
wurden beobachtet. 
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Die wachsende Stärke unserer Luftverteidigung 
Berlin, 22. Januar . Die nach wie vor über 

Mitteleuropa herrschende Schlechtwetterlage 
nutzten die Briten auch ln der Nacht zum 22. 
Januar zu einem erneuten Angriff gegen das 
Reichsgebiet aus. Sie drangen im Schutze dichter 
Wolken ln großen Höhen Uber die Reichsgrenze 
vor. Der Feind stieß auf dem gesamten Wege 
auf eine trotz der ungünstigen Wetterverhäl t­
nisse wirkungsvolle Verteidigung durch Nacht­
jäger und Flakbatterien, die einen zusammen­
gefaßten Angriff auf das von den Briten beab­
sichtigte Ziel vereitelten. Die nach den bis­
her vorliegenden Meldungen ln der vergange­
nen Nacht über dem Reichsgebiet abgeschos­
senen 61 britischen Bomber zeigen erneut die 
wachsende Stärke unserer Luftverteidigung. Im 
Verlauf von drei Nachtangriffen, die die Bri­
ten seit dem 15. Januar gegen das Reichsgebiet 
unternahmen, vernichteten unsere Luftvertei­
digungskräfte nicht weniger als 139 viermoto­
rige Bomber. 

An diesem Ergebnis sind Nachtjäger und 
Flakbatterien gleichermaßen beteiligt. Ihre 
schwere Aufgabe wird durch die unermüdliche 
Tatkralt der Bodenorganisationen, der Schein­
werfer- und Nachrichtenverbände unterstützt. 
Sie tragen maßgeblich zur Auffindung und zur 
erfolgreichen Bekämpfung der feindlichen 
Bomberverbände bei, die jetzt auch — wie die 
Abschußergebnisse der letzten Zeit zeigen -— 
in den für ihre Terrorabsichten bevorzugten 

regen- und wolkenschweren Nächten keinen 
sicheren Schutz mehr vor der deutschen Ab­
wehr finden. 

Eichenlaub für einen Feldwebel 
FUhrerhauptquartler, 22. Januar. Der Füh­

rer verlieh am 18. Januar das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Feldwebel 
Heinrich Boigk, Zugführer in einem Jäger-
Regiment, als 370. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht. 

Der 23. Ritterkreuzträger des RAD. 
Berlin, 22. Januar. Der Reichsarbeitsführer 

empfing in diesen Taqen den 23. Ritterkreuz­
träger des Reichsarbeitsdienstes, den Oberfeld­
meister Willi Wiehert. Der heute 25jähfige Ar­
beitsdienstführer, dtr im Jahre 1937 den erd­
braunen mit dem qrauen Rock »auschte, 6 t e h t 
als Hauptmann und Kommandeur eines ost­
preußischen Füsilier-Bataillons im Brennpunkt 
de. Abwehrkämpfe im Osten. Er ist der erste 
ostpreußische Arbertsdlenstführer, der die 
Auszeichnung erhielt, die ihm vom Führer für 
seinen Eineatz in den Pripjet-Sümpfen verlie­
hen wurde. 

Den Pllegerlod starb Im Osten der Oberfeldwebel 
und Flugzeuglührer Karl Ha tpl, ein mit dem Ritter­
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichneter Kampt-
llleger. 

sene Sache. London und Washington hatten 
Polen abgeschrieben. Sowjetrußland war nur 
noch von der Sorge bedrückt, ob es zunächst 
nur Ostpolen oder gleich Gesamtpolen einver­
l e i b e n sollte, eine Frage, die nach der sowjet-
amtlichen TASS.-Erklärung vom 11. Januar 
1844 dahingehend beantwortet worden ist, daß 
die Polen auf dem Umwege über das sowje­
tisch-tschechische Bündnis Beneschs sich i l .h t 
nur die Annexion ps tpolens , durch die So­
wjetunion, sondern darüber hinaus die Errich­
tung eines völlig von Moskau abhängigen 
Gebildes unter der Firma einer SowielrcpubHk 
Polen gefallen lassen sollten. Das heißt, auch 
„Polen" ist nach Moskauer Beschluß bereits 
e i n Opfer des sowjetischen Vormachtselro-
bens geworden. Der panslawische Verbrüdc-
rungsakt gegenüber dem „kleinen Bruder Po­
l e n " war w e i t e T nichts, als die Uberamwortung 
des einstigen Polenstaates an den sow,etischen 
Vielfraß. England und Amerika hab in nicht 
n u r nichts getan, um diese geplante Annexion 

Polens zu verhindern. Sie haben es sogar in 
gewundenen Erklärungen en die polnische 
Emigrantenregierung empfohlen und sich 
dabei sehr schlau aus der Schlinge gezo­
gen. Deutschland aber hat allen Grund, 
diese Pläne zur Verteilung des Felles eines 
Bären, den man noch gar nicht erlegt hat, auf­
merksam zu verfolgen. Daß eine „Erweite­
rung" des nach der Eingliederung des ehema­
ligen Ostpolcns verbleibenden Restpolenstaa-
les nach Westen vor allem auf den Raub von 
Ostpreußen und Schlesien abzielen würde, Ist 
bei der Kenntnis, dio wir von den polnischen 
Expanaionswünschon vor 1919 haben, keine 
Überraschung für uns. Die deutsche Wehr­
macht wird dafür sorgen, daß Herr Stalin we­
der heute noch morgen noch in ferner Zukunft 
übnr urdeutsche Gebiete wie Ostpreußen oder 
Schlosien verfjtlgcn kann. Sie wird es auch 
zu verhindern wissen, daß er sein Hirngespinst 
von elttet Sowjetrepublik Polen In die Wirk­
lichkeit umsetzt. 

Das freie Indien Sankt Japan 
Tokio, 22. Januar . Der Dank der freW 

Inder lür die bindende Zusage JapaniscMfl 
Hilfeleistung, die in d e r Reichstagsieriß <»•* 
Ministerpräsidenten Tojo am Freitag enthalt»»! 
war, wurde am Sonnabend von dem Führer W' 
provisorischen Regierung des freien Indlsj" 
Subhas Chandra Bose, ausgesprochen. Bose, ö* 
ln einem ungenannten Stützpunkt in Hurto' 
sprach, wies auf den Gegensatz hin, der 
sehen den klaren eindeutigen Worten de« j * 
panischen Staatsmannes und der Gewund** 
heit d e r Erklärungen Roosevelts und Chili* 
C h i l i s l i e g t . Es s e i sicher, d a ß d i e Kämpfe, v/W 
che in nächster Zukunft zu bestehen 1*1*1 
hart u n d verlustreich 6 E I N würden, e r s e i *bJJ 
fest davon überzeugt, daß mit Hilfe Jap»»l 
und seiner Verbündeten die Freiheit IndleW 
errungen werde. 

Eine gigantische Aufgabe 
Madrid, 22. Januar. In einer Betrachttia»* 

zu d e n Erklärungen von General Tojo echr«i)g 
„ABC": Dl« Anglo-Amerlkaner stehen in 0 £ 
" n s r k 1 1 1 1 

asien vor wahrhaft gigantischen Aufgaben. J>»*fc u b e r 
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Kampf wird gegen ein Volk von Kriegern H*p a l s 

f u h r t , die Bich lieber selbst das Leben n e h r n * * « « ^ ^ 
als die* Schmach des Besieqten zu ertrafl e B ,wa ihn ii 
Indien und Australien sind bis jetzt wohl * j 
einer japanischen Invasion bewahrt gebl lebr 
aber ein Erfolg der Anglo-Amerikaner ist 
nicht. 
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We. Oberitalien, 23. Januar (LZ.-Drahtb* ^ d c ! r 

rieht). Gestern abend sprach im Sender »»'''• 
der Sekretär der chrlstlich-demokratiscb*J 
Partei, der sich beeilte, festzustellen, daB * 
trotz a l len , Meinungsverschiedenheiten l l , | f ; 
andere Prägen in einem Punkt eine einzig 
Meinung gebe: die von der Notwendigkeit »*|Ve|'s , r 

Abdankung des Königs. Nur über den Z*P 
punkt, a n dem die Abdankung erfolgen müsi 
h e r r s c h e n o c h g e t e i l t e Ansicht. Der Spree*1 

geißelte die Unfähigkeit Viktor Emanuell, 
in d i e s e r e r n s t e n Stunde nichts anderes zu ti 
wisse, als Entwürfe für ein neues Staatswal 
pen auszuarbeiten, und richtete an den Kol 
die Aufforderung dem bevorstehenden 
greß der demokratischen Partei in Bari bell 
wohnen, um sich von der Stimmung des V' 
kes zu überzeugen und durch sein B o f o r t l f 
Verschwinden von der Bildfläche dem La» 
wenigstens einmal einen wirklichen Dienst 
erweisen. 

Der Kriecher Badogllo 
We. Oberitalien, 22. Januar . (Bigenmeldui 

der LZ.) Wie der römische Rundtunk meld' 
hat Badoglio Befehl gegeben, daß alle l ) ' 
ziere und Mannschaften seines „Heeres" 
ArmelBtreifen und Ehrenzeichen abzuletf** 
haben, die ihnen während ihres Einsatzes 
spanischen Bürgerkrieg von General FrajJ' 
verliehen worden sind. Der Befehl Badogl'fj 
dürfte auf einen sowjetischen Wunsch zurüCl 
zuführen sein. 

Moskauer Wühlarbeit ln Schwede» 
Stockholm, 22. Ja rua r . Die „Gesellsch*" 

zur Förderung der kulturellen und wirtsch*^ 
liehen Beziehungen -..wischen Schweden u ° . 
der Sowjetunion" h e i t in Stockholm 

v Feier anläßlich des 20. Jahrestages des Tod*! 
Lenins ab. Der Saal war nach schwedisch 6 

Berichten mit sowjetischen und schwedisch*! 
Flaggen geschmückt, die sowjetische Botscn*1* 
terin Kollontay, d'e berütht igte Halbjüdin, **/ 
anwesend. Die Gedenkiede hielt der sehw»*i 
sehe Schriftsteller Martin Andersen-Nex»* 
ein gemlecher russischer Chor sang die n*™ 
Nationalhymne der Sowjetunion. 

„Ny Dag" über das Vordringen des Kö* 
munismus in Norbotten, der nördlichsten P*? 
vinz Schwedens. In den letzten vier Monat*! 
habe die kommunistische Partei dort über Ji 
neue Mitglieder gewonnen, die kommunl»1*, 
sehen Jugendklubs mehr als 200; 24 neue 
beitergruppen und sechs Klubs 6cicn neu f£ 
gründet worden. — Das schwedische V«' 
wird die Wahrhei t des Wortes vielleicht nOjj 
einmal erkennen müssen: Wer. vom Tet"l 
frißt, stirbt daran! 

V « b , und D,urk11Jimniiuiulilier Zcllim«. Diuck«*! o. VuUguuult G*)* 
VariaplihtM WUn.la M.,,.1 (i t. Wllmuafcl) L V. Bttlolu BUS»"! 
ibupudutfdaltati Dr. K M PtMm, LitsmuuuudL R U , taaei(n « * * 
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„Ich spreche nur für Bolini. Dieser wackere 
Staatsdiener scheint von schwacher Gesundheit 
zu sein. Er wird nicht viel vertragen) es tat 
besser, wenn er zu einem anderen Obersten 
kommt." 

„Wenn er auf der Strecke bleibt, tut er mir 
einen Dienst." 

„Wirklich?" 
„Ohne Zweifel. — Herr Abbe, hier ist Hans." 
Jos6 Maria rührte sich nicht von seinen 

Büchern. Er winkte gnädig mit der Hand. 
„Sieh da, der Jasil Und heil und wohl, wie 

Ich sehe, Gott sei gelobt! Aber Ich bin be­
schäftigt." 

„Höre, Werth", sagte Aldringhen und stieß 
'Jan vertraulich ln die Seite, „er würde — absr 
trink doch — er würde einen tüchtigen Abt 
a lgeben. Iß bei mir, Werth. Hast du brav 
Beute gemacht? Die Bücher sind für meinen 
Bruder, den Bischof, aber dein Freund — hört 
Ihr, Herr Abbe — kann 6 i c h aussuchen, wa6 
Ihm gefällt." 

„Seht, Exzellenz", sagte Jose Maria und kam 
langsam herein, vor sich einen aufgeschlagenen 
Band, „seht Exzellenz, und auch du, Jan, 6 i e h , 
obgleich du von solchen Dingen wenig ver­
stehst, hier ist ein ,Plautu6'i man muß wissen, 
daß zur Zeit der erlauchten Herzogin Isabella 
d Este dieses herzhaften Römers Komödien in 
den Palaetgärten aufgeführt wurden. Und hier 
sind Bemerkungen, zierlich geschrieben, ich 
denke, von der Hand der Fürstin selbst, Be­
merkungen für die Spieler —. Dort drüben ist 

Ihr Zimmer, das Zimmer dieser himml'schen 
Frau. Dort hat sie mit ihrem Steinschneider 
gesessen, der Anlchini hieß, und zwischen !hr*n 
weißen Fingern hielt 6 i e eins jener kleinen 
Kunstwerke, deren Symbol sie selbst ersann, 
Und wenn sie aufblickte, 6 a h sie in ihre Gär­
ten, über den barkenbedeckten MInclo." 

„Schenk ein, Jan, ich bin durstig", sagte 
Aldringhen. 

„Lichter hereinl und laßt uns fröhlich 
sein."— 

* 
Am dritten Tage nach der Einnahme von 

Manlua marschierten, al6 die Kirchen der Stadt 
aus ihren bronzenen Mündern Mittag riefen,, 
sechsunddre-ißlg Trommler durch die Gossen. 
An jeder Ecke schlugen sie einen sechsfachen 
Wirbel, und ein Herold verkündete mit e r f ü l ­
lender Stimme da6 Ende der Plündorungslrei-
heit, Wer von diesem Augenblicke an noch 
beim Plündern betroffen würde, Offiziere oder 
Soldat, sollte gehängt werden,- Dieses Geschick 
traf nur wenige. Das Heer war satt. Es lag dick 
und faul wie ein vollgefressenes Raubtier und 
verdaute. 

Aber erst viel später kam dei Befehl des 
Kaisers Ferdinand, Mantua und das mantuani-
eche Gebiet zu räumend 

Jan führte das letzte Regiment. Er hockte 
mißmutig und grübelnd auf seinem Gaul. 

„Hör', Jose Maria", fragte er, „kann jemand, 
lex sein Vc'.erland verrät, selig werden?" 

„Wenn er bereut und wieder gutmacht — ' 
.Aber wenn er in seinen Sünden dahinfährt?" 
„Dann steht seine Sache schlecht. Immer­

hin — Gott ist barmherzig." 

Jan rief den Wachtmeister Schulte zu sich 
heran und sprach leise mit ihm. 

Schulte rutschte im Sattel hin und her, als 
wäre Ihm ein wen'.g unbehaglich. 

„Ist Order?" fragte er. 
„Ja", sagle Jan. 
„Order muß pariert werdenl" 
Er ritt ln schlankem Tr ibe am Regiment ent­

lang zurück, bis zum letzten Kornett, vor dem 
Bolini r'tt. 

„Order vom Obersten: das zwölfte Kornett 
durchsucht das Dorf rechts nach Marodeuren." 

Da» Kornett hielt. Schulte drängte sich zwl-
sen die Dragoner. Wo er sprach, hellten fin­
stere Gesichter sich auf. 

„Kornett marech", rief Bolini und ritt voran. 
Die Dragoner schwenkten plötzlich ohne 

Kommando in Linie, der Wachtmeister zog den 
Degen, 

„Was gibt's?" rief BoHni und nahm sein 
Pferd herum Da hoben sich hundert Musketen, 
Schulte rief: „Feuert", und In einem krachen­
den Wetter von Kugeln stürzte Bolini, zusam­
men mit seinem Gaul. 

Jan hörte die Schüsse. Er drehte sich im 
Sattel herum und schrie: 

„Dragoner-Musketiere! Der Verräter Bolini 
ist tot. Regiment wieder chrltchl" 

Und die Soldaten riefen mit ihren rauhen 
Stimmen: 

„Vlvat, Jan de- Werthl Vlvat l" 
Als Jan vor Aldringhen hielt und seine Mel­

dung machte: „Der Rittmeister Bolini —", hielt 
sich der General die Ohren zu und rief: 

„Schweig mir von dem! In zehn Tagen sind 
wir in Wien, ich nehme dich ln mein Quartiert" 

im, i 

Jos* Maria ritt, als er von dem Geschehe»*, 
hörte, zurück. Die Soldaten hatten den Tot*! 
schon vergraben und einen Steinhaufen ü''-' 
die Stätte getürmt. Der Peldkaplan nun nie11'' 

„Jan hätte mir seine Absicht sagen soll* j 
Einen Menschen ohne Absolution in den 
zu schicken!" 

Er stieg ab, suchte zwei Hölzer, und d a ' 
nicht« hatte, womit er sie zum Kreuz bind*; 
konnte, nahm er «eine Feldbinde. Das Kr«"̂  
steckte er zwischen die Steine, kniete nieder Ü S 
betete für die arme Seele des Gerichteten. 
Gaul schnoberte an dem Kreuz und blies ln 
Fransen der Seidenbinde. 

„ . . . und das ewige Licht leuchte 
Amen." 

Jan wartete auf die ersehnte Nachricht 
Durante, der ln Mantua zurückgeblieben 
bei Geleazzo, der dem Herzog als Geisel 
den vollzogenen Frieden gestellt war. 

Während de« Marsche« kam keine Na/j!L 
rieht. Auch in Wien vergingen noch drei 
chen. 1 

Dann hielt Jan eines Abends einen schra* 
len Streuen Papier in der Hand und las: 

„Dem Herrn Obersten Werth. Zu wls***! 
daß Ich nach Pari« abgereist bin. Aber es et*' 
dem Herrn Obristen frei, mir dorthin zu folg* 
Durante." 

„Was gibt es?" fragte Jose Maria, als J J 

mit den Zähnen knirschte. . 
„Ich werde ihm folgen, so wahr ich " 

heiße, Zackerbombenundflöhl" 
(Fortsetzung folg" 
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den IndlfJ* .Es ist der gleiche Feind, der den Gebirgs-
en. Böse, 0* 2 e t n damals in jenen sonniqen Seotember-

Von ff -Kriegsberichter 
A n d r e a s A l b r e c h t 

tj—i uamais in jenen sonnigen September-
* vor Split weichen mußte; jetzt sitzt er zu-Z*l' h m i nengedrängt auf der Halbinsel. Er krallt 

u de« Ijffi a u * den ungezählten felsigen Höhen fest 
GawundWW ist entschlossen, diu Insel ,ils letzte Zu-
und Chut'Fhtsstaite um jeden Preis zu halten, Es ist 

Kämpfe, W » Ä Nacht vor dem An­
teilen ,ei'*.rJ1' «ie ist wettei-
, er sei ab*l'ilvv(.I| w j c drohende 
Hille .Mp«"'Rqetume j.iqen die 
ihelt IndleWrolken schwarz und 

jWrig über die Insel 
p verhalten wogt die 
I * Manchmal dringen 

n«T fernher «eltscime 
BelrachtuwNiiie d l l i c h d i ( , N a c h t . 

fojo schral.pät n r n l l t Nebel 

zu fallen beginnen; es geschieht unversehens. 
Längst regnet es in S'römen, bis auf die Haut 
durchnäßt liegen die Gebirqsjäger hinter ihren 
Waffen. Und die Bora wütet, es gibt keinen 
Schutz vor ihren eiskälten Stößen. Es ist ein 
ebenso seltsames wie grausames Spiel der Na­
tur, grelle Blitze zucken vom schwarzverhan-

abe 

shen in Oft' graut esi 
-JSen in dichten Schwa-

ufgaben. D'fa über der Insel, und 
Kriegern (IJSt als die wütenden 
ben nehrn*«Rae u o r aufkommenden 
zu ertraa e nTta ihn j„ Fetzen reißen, 
tzt wohl VÄcht für Augenblicke 
rt geblleb*"« Sonne durch die flie-
aner ist »1*den qrauen Wolken. 
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nokratlien^lfek:' / 
llen, daß » T V 
holten üb"^» sind nur sechs 
eine elnz'9 ,K! l l' lanien' t i i e z u m Angriff vorgehen. Der 
ndlqkeit OTjiJkfstand ist zunächst gering, bald ist die 
ir den Ze'1'Li'6t,,<1" m i t ihren stilvollen Villen und ge 
ilqen müM'n» P n Somtnersitzen, in denen die Banditen 
)er Sprech^lu/ häuslich niederzulassen gedachten, ge-

•**0men. Die Höhen dahinter aber speien 
*r. Ein Dutzend Maschinengewehre häm-

den Gebirqsjäqern von jedem Hüqel 
egen. Und sie sind schwer auszumachen 

niederzukämpfen, hinter schützenden 
»tücken und deckenden Granaten liegen 
Nester. Die Banditen schießen mit über-

'Veren Granatwerfern, die Geschoße schla-
^ers tend auf den fclsiqen Grund, stunden-

m " n i n s T f"!?' 2 ' e h e n singend und fauchend die Splitter 
.n uiens w,6 tückische Bahn. Der Angriff bleibt liegen, 

1?' Feind sammelt sich, um mit konzentrierter 
i n fc!'' v o n ^ e n ^ f ° n e n heiunter zum Gegenstoß 
1 0 L'^uholc.n. Tausende liegen auf den Höhen, 
igenmeldui'JUj' es sind nur Hunderte, cjie 6 i e niederhalten 
unk meld'fP^en. Ab«r sie tun es. So liegen sie sich 
B alle OÜSP1 gegenüber, als die Schatten der Nacht 
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/ 
genen Himmel durch die kalte Regennacht 
und dumpf rollt der Donner über die aufge­
wühlte See draußen. Es ist eine apokalypti­
sche Nacht, niemand weiß mehr Blitz und Gra­
nateinschlag auseinanderzuhalten, unheimlich 
jaulen die Geschosse durch den heulenden 
Sturm. Es gilt, der Ubermacht des Feindes und 

der Gewalt der entfesselten Elemente standzu­
halten. An einen Mandlebaum gelehnt steht 
der K o m m a n d e u r . Die Verpflegung ist 
nicht nachgekommen, die letzte Munition wird 
auf die Schwerpunkte verteilt, die Verwun­
deten werden zurückgebracht, die letzten ver­
fügbaren Kräfte mit einzelnen Zügen anderer 
Kompanien als Verstärkung zu den Einbruchs­
stellen befohlen. Der Kommandeur löst sich 
eben mit einer Wendung vom Baumstamm, um 
vorn selbst nach dem Rechten zu 6 e h e n , da 
kommt, auf zwei Mann gestützt, einer der 
Komapnieführer zum Gefec'hsstand. Er verlangt 
eine Zigarette, nur noch Fetzen hängen ihm 
vom Körper, Blut läuft ihm von den Knien in 
die Stiefel. Er spricht stockend, der Feind 
drang von allen Seiten an, die Kompanie mußte 
sich absetzen, er selbst deckte mit einem 
Unterführer am Maschinengewehr die zurück­
gehenden Männer. Die Sicherungen mußten 
ausgefallen sein. Plötzlich sahen die zwei sich 
von Banditen umringt. Mit dem Gewehrkolben 
schafften 6 i e sich Luft und schiuqen 6 i c h , in 
der Dunkelheit von Fels zu Fels sprinqend, 
durch. Der Kompanieführer hat noch nicht 
zuende berichtet, da hört man von r e c h t 6 schon 
verweht und unheimlich die Anfeuerunqsrufe 
der Bandenführer durch das Geheul des Stur­
mes gellen. Sie sind auf R u f n ä h e herange­
kommen, aber die r Verstärkungen scheinen 
rechtzeitig zur Stelle gewesen zu sein, man 
hört deutlich die eiqenen Maschinenqewehre 
hämmern. Lanqsam verstummte der Gefechts­
lärm, der Feind weicht zurück. Alles trieft, 
alles fröstelt, das Wasser quietscht in den 
Stiefeln, niemand denkt an Schlaf. Noch ehe 
die Nacht gewichen ist, greift der Feind nach 
vorangeqangenen Feuerüberfällen nacheinan­
der auf den beiden Flügeln an. Er läuft in das 
zusammenqefaßte Feuer der Gebirgsjäger, er 
wird abgewiesen. Ungeduldig wird der Mor-

lm Geiste Wilsons 

Häuptling Reischek, der Sdinepfenstrauß / Wiener Brief 
an die „LZ." 
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W i e n , I m J a n u a r 
W e n n e i n k l e i n e r B ä c k e r g e s e l l e a u s d e m M ü h l ­

v i e r t e l s i c h a l s A u t o d i d a k t a l l m ä h l i c h z u m T i e r -
p r ä p a r a t o r , z u m N a t u r k u n d l e r u n d s c h l i e ß l i c h z u m 
E r f o r s c h e r d e r S U d s c c l n s e l n e m p o r a r b e i t e t , n a c h 
J a h r e n a b e r a l s M a o r l - H ä u p t l l n g In s e i n e H e i m a t 
z u r ü c k k e h r t , s o i s t d a s n i c h t g e r a d e e i n a l l t ä g ­
l i c h e r L e b e n s l a u f . G r u n d g e n u g , d a ß d i e Wiene r ­
i n d e r e n H e r z e n I r g e n d w o i m m e r e i n S t U c k e r l 
K a r l - M a y - R o m a n t l k s c h l u m m e r t , in S c h a r e n z u 
d e m V o r t r a g ü b e r A n d r e a s R c i s c h e k p i l g e r t e n , 
d e n d e r g l e i c h n a m i g e b e k a n n t e W i e n e r R u n d f u n k ­
s p r e c h e r i m I n d u s t r l e h a u s c h i e l t . I h r e E r w a r t u n g e n 
w u r d e n a u c h n i c h t e n t t ä u s c h t . W a s s i e z u h ö r e n 
b e k a m e n , k l a n g w i e e i n a u s g e w ä h l t e s K a p i t e l a u s 
e i n e m s p a n n e n d e n A b e n t e u e r r o m a n , n o c h d a z u 
e i n e r R o b i n s o n a d e a u s d e r S ü d s e e . a l s o g e s e g n e t 
m i t a l l e n Z a u b e r n d e r E x o t i k . V i e l l e i c h t l a g In 
d i e s e m Z a u b e r a u c h d e r G r u n d , w a r u m a u s d e n 
z w e i J a h r e n , f ü r d i e s i c h d e r H e l d d e r G e s c h i c h t e 
u r s p r ü n g l i c h n a c h N e u s e e l a n d v e r p f l i c h t e t h a t t e , 
u m b e i d e r E i n r i c h t u n g e i n e s K o l o n i n i m u s e u m s 
m i t z u w i r k e n , n a c h u n d n a c h z w ö l f w u r d e n : v o n 
1877 b i s 1889 d u r c h s t r e i f t e r , m e i s t n u r v o n s e i n e m 
t r e u e n H u n d C ä s a r b e g l e i t e t , d i e U r w ä l d e r P o l y ­
n e s i e n s , p a d d e l t Im K a n u d i e w i l d e n S t r ö m e h i n ­
u n t e r o d e r d i e g e w a l t i g e n F j o r d e d e r K ü s t e n e n t ­
l a n g u n d e r s c h l i e ß t d a m i t e i n b i s d a h i n s o g u t w i e 
u n b e k a n n t e s L a n d . D e n F e l s g i p f c l n u n d A l p e n ­
s e e n g i b t e r ö s t e r r e i c h i s c h e N a m e n , b r i n g t d i e 
e r s t e K u n d e v o n d e n f l ü g e l l o s e n V ö g e l n n a c h E u ­
r o p a , v o n s e l t e n e n P a p a g e l e n , v o m S c h n e p f e n ­
s t r a u ß u n d v o n d e r B r ü c k e n e c h s e , d e m l e t z t e n 
S a u r i e r , d e r — „ I h n J a m m e r t d e r Z e l l e n V e r d e r b ­
n i s " — d e n U n t e r g a n g s e i n e r G a t t u n g ü b e r d a u e r t 
h a t . N i c h t m i n d e r t i e f d r i n g t d e r F o r s c h e r a b e r 
a u c h ln d i e K u l t u r d e r M a o r l e i n , e r w i r d r a s c h 
d e r F r e u n d d e r E i n g e b o r e n e n , d e r e n S p r a c h e e r 
tn z w e i J a h r e n s p r e c h e n l e r n t , d e r e n G e s c h i c h t e 
u n d M y t h e n e r s i c h e r z ä h l e n l ä ß t . J a , i h r K ö n i g 
'i i • - • . - > 1 1 , f i n d e t , o b w o h l Ihn d i e b i t t e r s t e n E r f a h ­
r u n g e n m i t d e r P e r f i d l e A l b i o n s g e g e n J e d e n 
W e h l e n m i t M i ß t r a u e n e r f ü l l e n m ü s s e n , a n d e m 
E u r o p ä e r s o l c h e n g e f a l l e n , d a ß e r I h n z u m e r b ­
l i c h e n H ä u p t l i n g d e r M a o r l e r n e n n t m i t d e m k l a n g ­
v o l l e n N a m e n „ I H A K A R E I N E K E t e K I W I r a n g a -
t i r a t e A U T U R T A " , w a s s o v i e l b e s a g t w i e : H ä u p t ­
l i n g R e l s c h e k d e r S c h n e p f e n s t r a u ß , F ü r s t v o n 
„ Ö s t e r r e i c h " . D a s g r e i f b a r e E r g e b n i s s e i n e r zwöl f ­
j ä h r i g e n F o r s c h e r u n d S a m m l e r t ä t i g k e i t w a r e n 
r u n d 26 000 O b j e k t e , d a r u n t e r u n z ä h l i g e S t ü c k e v o n 
e i n z i g a r t i g e m v ö l k e r k u n d l i c h e m u n d z o o l o g i s c h e m 
W e r t . U n d a u c h d i e s e S a m m l u n g h a t n o c h I h r e 
G e s c h i c h t e : d a s A u s l a n d b o t R e l s c h e k f ü r s i e n ä m ­
l i c h ISO 000 G u l d e n , e r a b e r l e h n t e d a s A n g e b o t a b 
u n d ü b e r l i e ß a l l e s u m d e n f ü n f t e l T e i l d e r S u m m e 
s e i n e m V a t e r l a n d . L e i d e r w a r d e m F o r s c h e r k e i n 
h o h e s A l t e r b e s t i m m t . K a u m s s j ä h r l g w u r d e e r , 
n a c h d e m e r ln d e r E r r i c h t u n g u n d L e i t u n g d e s 
L i n z e r L a n d e s m u s e u m s e i n e n e u e s c h ö n e A u f g a b e 
g e f u n d e n h a t t e , a m 3. A p r i l 1902 v o m T o d e a u s 
s e i n e m W i r k u n g s k r e i s a b b e r u f e n . 
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D e u t s c h e n , d a s b r a v e P o s t s p a r b u c h , v o l l e n d e t l n 

d i e s e n T a g e n » e i n 60. L e b e n s j a h r . D a ß d a s S c h e c k ­
b u c h d e s k l e i n e n M a n n e s e i n g e b ü r t i g e r W i e n e r 
i s t u n d s e i n V a t e r d e r S c h ö p f e r u n d e r s t e D i r e k ­
t o r d e s W i e n e r P o s t s p a t k a s s e n a m t o s D r . G e o r g 
C o c h w a r , h a t s i c h n a c h g e r a d e b e r e i t s i m g a n z e n 
R e i c h e h e r u m g e s p r o c h e n . E s t r a t a u c h v o n A n f a n g 
a n m i t d e r . d e m W i e n e r a n g e b o r e n e n B e s c h e i d e n ­
h e i t au f , I n d e m e s s i c h h a u p t s ä c h l i c h a n L e u t e 
w a n d t e , d i e n u r U b e r g e r i n g e S p a r b e t r ä g e v e r ­
f ü g t e n , a l s o n i c h t g l e i c h K u n d e n d e r g r o ß e n B a n ­
k e n u n d S p a r k a s s e n w e r d e n k o n n t e n . C o c h s b a h n ­
b r e c h e n d e r G e d a n k e b e i d e r S c h a f f u n g d e s P o s t -
s p a r k n s s e n a m t e s a b e r b e s t a n d d a r i n , d « m n e u -
g e g r U n d e t e n I n s t i t u t s ä m t l i c h e P o s t ä m t e r d e s d a ­
m a l i g e n Ö s t e r r e i c h a l s E i n - u n d R ü c k z a h l n g s s t c l -
l e n n n z u g l l e d e n i , w o d u r c h d i e n e u a r t i g e S p a r k a s s e 
g l e i c h s a m U b e r F i l i a l e n in J e d e m k l e i n s t e n O r t v e r ­
f ü g t e . D a s E r g e b n i s ü b e r t r a f a l l e E r w a r t u n g e n : 
d e r E i n l a g e n s t a n d e r r e i c h t e b a l d e i n e s c h w i n d e l ­
e r r e g e n d e H ö h e , u n d u n z ä h l i g e d e r u n s c h e i n b a r e n 
B ü c h e l , ln d i e d i e e r s t e n E r s p a r n i s s e In F o r m a u f ­
g e k l e b t e r B r i e f m a r k e n e i n g e l e g t w o r d e n w a r e n , 
w u r d e n z u m A u s g a n g s p u n k t s p ä t e r e n W o h l s t a n d e s . 
Z u n e u e n E h r e n k a m d o s g u t e a l t e P o s t s p a r b u c h , 
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s p a r k o n t e n m i t e i n e m E i n l a g e s t a n d v o n r u n d f ü n f 
M i l l i a r d e n R M . 
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t e t d o r t S c h ö p f u n g e n ln G i p s , M a r m o r , B r o n z e u n d 
ä h n l i c h e n S t o f f e n z u G e s i e h t z u b e k o m m e n . D a ß 
e s i n W i e n a u c h e i n e n B i l d h a u e r g i b t — A n t o n 
S c h r o t t i s t s e i n N a m e — d e r s e i t 30 J a h r e n a u s ­
s c h l i e ß l i c h „ I n P a p i e r " a r b e i t e t , e r f u h r e n d i e B e ­
s u c h e r e i n e r S c h a u , d i e d i e s e r T a g e Im K r e i s 2 
z u g u n s t e n d e s W H W . v e r a n s t a l t e t w u r d e . M a n n a h 
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Z w e r g e n In d i e M ä r c h e n w e l t d e r K i n d h e i t z u r ü c k ­
v e r s e t z e n l i e ß o d e r d i e M i n i a t u r - P a l ä s t e u n d - D e n k ­
m ä l e r b e s t a u n t e — In e i n e r V i t r i n e z. B . P r i n z 
E u g e n — d a n n m a c h t e n d i e f i l i g r a n e n M e i s t e r ­
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e n t g e g e n s t r a h l e n , v i e l e h e r d e n E i n d r u c k b u n t e n 
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f a l l e n , d a ß s i e s ä m t l i c h d u r c h d r e h e n v o n P a p i e r -
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W u z z e l t e c h n l k " e n t s t a n d e n s i n d . 

T h e o d o r G e r m e r 

( Z e i c h n u n g : H a r n o ß , D P Z . ) 

General Eisenhower: „Wir kommen als Be­
freier zu früh. Unsere Besatzung wird ge­
mäßigt und gütig sein?" 

»Wunderbarer Spaß, die Italicner haben 
wirklich geglaubt, daß wir ihnen Brot bringen!" 

gen erwartet, sorgenvolle Blicke gleiten über 
einen trostlos grauen Himmel, immer noch 
gießt es in Strömen. Die Artillerie hat die feind­
lichen Stellungen unter Feuer genommen, und 
ihr Wirkunq6feuer lieqt qut. ' Die Artillerie 
streut systematisch in engen Sprüngen die Hö­
hen ab, die Pak ist nun auch in Stellung ge­
gangen und schießt den Feind aus seinen Fels­
nestern heraus. Springt drüben einer auf, so 
bricht er in den Maschinenqewehrfeuerstößen 
zusammen. So wird der Feind wirkungsvoll zer­
mürbt. Er schießt nur mehr vereinzelt zurück, 
und abends bringt ein Spähtrupp die Gewiß­
heit, daß er 6 ich zurückgezogen hat. Was vom 
Feind nicht auf der Strecke geblieben ist, ver­
suchte mit Booten in die See hinaus zu ent­
kommen. Aber nicht alle vermochtun die Boote 
zu fassen. Und dort, wo hingemäht die Toten 
des Feindes liegen, müssen die Gebirqsjäger 
seltsame Tiere verjaqcn, die über die Leichen 
hergefallen sind. Sie hatten sie noch nie ge­
sehen. Es 6 ind Schakale, die letzten in Europa. 
Die deutschen Soldaten hatten ihr unheimli­
ches Geheul in den stürmischen Nächten ge­
hört und nicht zu deuten gewußt. 

Kosaken aut Wacht 
D i e V e r b i n d u n g z w i s c h e n d e n w e l t a u s e l n a n d e r r « . 
z o g e n e n P o s t e n w i r d d u r c h s c h n e l l e K o s a k e n r e l t c r 
a u f r e c h t e r h a l t e n , d i e a n d e r S e i t e d e r d e u t s c h e « 

W e h r m a c h t k ä m p f t e 
( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r K o c h e r b e r , H H | 
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ii ' tgendwo muß Ich ihn schon einmal ge-
v'en haben. Bei Tuchel in der Heide, am 
r"al der Alsne, in den Weinbergen Burgunds. 
KJ'ndwo einmal in den Jahren dieses Krieges, 
^ O s t e n oder im Westen, dort sind wir uns 
Eignet. Ob es ein Morgen gewesen ist oder 
j?j Abend, am Rande der Straße oder in der 
|*"ung am Waldrand, an einer Feldküche, 
K Turm eines Panzers, irr. Beiwagen des 
Ej*ds. ich weiß es nicht. Aber ich sehe ihn 
L^ damals, Kopf und Gestalt und Bewegung 
f Hände, Ich kenne den Blick dieser Augen, 
' kenne ihn. Er steht neben den Männern, 

|S da im Grase ihr MG. richten. Vornüber-
Cpügt steht er da, den Helm im Nacken, mit 
KÜeschlagenen Ärmeln. Er spricht, er ' er-

er befiehlt. Und nun — ich lasse mich 
9en, wenn er es nicht ist —, und nun 

_ l det er sich zur Seite in die Deckung der 
t ^ h e , er sagt noch ein Wort, dann kommt 
h daher, geradeswegs auf uns, das lauernde 
li^rngesctiütz, zu und winkt. „Er winkt", sagt 
k' Leutnant. Ich klemme mich an die Optik 
n ' drehte ihm das Rohr entgegen. Ich halte entgege 

im Auge, meinen Bekannten, und suche 
\9'eich in meinen Erinnerungen nach. Es in-
t 6 s s i e r t mich nicht, daß drüben eine Kom-
(J)'6 schanzt, daß ein Strohschober brennt, 
Je1 ein Aufklärer unter den Wolken kreisti 
J;r geht es um eine alte Sache, Bekanntschaft, 
y'.'tautheit, Freundschaft — sagt, was ihr 
L "ti hier geht es um uns, uns beide allein, 
(„dieser Minute. Noch kann er mich nicht 

5 e u . Ich sitze an der Optik des Sturm­

geschützes, hinter mehreren Zentimeter Stahl, 
ich halte die Kurbel in der Hand und über­
lege. Der Leutnant greift nach dem Glas, er 
steht hinter mir, den Kopf in der Luke, und 
winkt zurück. Rechts knallt ein MG. Der da 
drüben, er lächelt nun. er hebt die Hand an 
den Mund, ruft etwas herüber, zeigt zur Seite 
nach Osten, wo der Grund ist jenseits der 
Höhe. Ich verstehe ihn nicht. Der Motor ar­
beitet. „Wieviel?" ruft der Leutnant. Wieder 
kommt er ein paar Schritte näher, ich kann 
sein Koppelschloß lesen, so nahe ist er uns 
schon, und während er wieder in die alte Rich­
tung zeigt, märschiert er an meinem Faden­
strich im Glas entlang zur Seite, Da erinnere 
ich mich. Das war, ach ia, bei Rethel war das, 
damals im Juni, damals, damals Drei". 
sagt die Stimme des Leutnants, Nun wird er 
gleich da sein. Was wird er sagen? Ich stehe 
langsam auf, fasse nach oben, will mich hoch­
ziehen an die Luke, auf ein Wort, ein ein­
ziges Wort nur. Wieder ruft der Leutnant: 
„Schwere?" Ob schwer, ob leicht, ich muß ihn 
sprechen. W a s wird er für Augen machen! 
Damals — das weiß ich nun —, damals war 
er Strippenzieher, hat Kabel geflickt im Feuer 
der französischen Geschütze und half uns beim 
Graben im Kreidegestein der Champagne, Wir 
haben manchen Spaß gehabt in jenen Tagen. 
War er es nicht, der mir die gelbe Flasche 
reichte, der zwinkernd erklärte, das wäre der 
beste Eierlikör des Kontinents, und hinterher 
war es nur Salatöl, dickflüssiges Salatöl' 
Warte , mein Jungel Fast habe ich die Luke 

losgeschraubt. Hier ist die Fassung verklemmt 
an der Mutter, zum Teufel, aber ich kr iege sie 
schon. Mit dem Salatöl, ja, das ist er gewesen. 
Wieviel Zeit ist seitdem vergangenl Hehe, 
gleich bin ich soweit. In diesem Augenblick 
trilft mich der Stoß des Leutnants im Rücken. 
Eine volle Faust Und seine Stimme hallt klar 
und schneidend durch den Kampfraum, alles 
zerschlagend, beherrschend, verweisend. — 
„Marsch! habe ich gesagt!" Ich gleite herunter 
auf meinen Sitz, der Motor heult auf, der 
Fahrer schaltet. „Links anziehenl" brüllt der 
Leutnant. „Von links kommen sie, drei Stück, 
mein Jungel" Vorbei sind die Gedanken an 
Rethel, Schluß mit den Erinnerungen an die 
Abende im Juni, an eine Freundschaft vor 
?.wei Jahren, fort mit den Gefühlenl „In der 
Muldel" ruft der Leutnant. Und wir fahren, 
und wir schleichen uns an, und ich drehe das 
Rohr und achte auf die Entfernung, und alle 
Hände haben zu tun. Seitwärts von uns kre­
pieren Einschläge. Der Ventilator summt. Die 
Ketten krachen. Wir stehen Der Motor ar­
beitet leise Ich drehe das Rohr in die Rich­
tung. Ich sehe den Sowjelpanzer. Ich stelle 
die Kommandos ein, und der Funker ent­
sichert; gleich sind wir soweit, und alles in 
der Welt kennt nur noch einen Mittelpunkt: 
Kampf! Wir haben uns nicht mehr gesprochen. 
An diesem Tage ist er gefallen. 

Als llavili alt geworden war. luden Ihn seine Verehrer 
einmal zu einem Fest ein, wo ihm zu Hhien die „Schöp­
fung" aufgeführt wurde. Naydn lauschte >a Meter Rüh­
rung; bei der Stelle „Es werde Licht!" aber brach er in 
Tränen a u s ; er rief lau t : „Nicht von mir. von dort nhen 
kommt a l l e s ! " — und war so erschütter t , daB er sich 
nach Keuse . t ragen lassen n w B k . 

Kultur in unserer Zelt 
Wissenschaft 

I s t d e r K a i s e r s c h n i t t g e f ä h r l i c h ? B e s o n d e r « tn 
K r e i s e n d e r F r a u u n d M u t t e r I n t e r e s s i e r t v e r s t ä n d -
l l c h e r w e l s e d a s P r o b l e m d e s s o g e n a n n t e n K a i s e r ­
s c h n i t t e s , d e r b e k a n n t l i c h v o r o l l e m d a z u d i e n t , 
e i n e d r o h e n d e L e b e n s g e f a h r f ü r d i e M u t t e r b e i d e r 
G e b u r t e i n e a K i n d e s a b z u w e n d e n . G e g e n ü b e r 
f r ü h e r e n Z e l t e n h a t d e r K a i s e r s c h n i t t I n d e s s e n 
h e u t e v i e l v o n s e i n e m u r s p r ü n g l i c h e n S c h r e c k e n 
v e r l o r e n , u n d d i e Z n h l d e r F r a u e n u n d M ü t t e r , 
d i e s i c h u n t e r i h m f ü r I h r K i n d o p f e r n m ü s s e n , 
i s t d u n k d e r h e r v o r r a g e n d e n E n t w i c k l u n g d e r 
d e u t s c h e n M e d i z i n n u r n o c h r e c h t g e r i n g . S o b e ­
r i c h t e t D r . m e d . H . T a s c h a u s d e r I I . W i e n e r U n i ­
v e r s i t ä t s - F r a u e n k l i n i k z u r K a i s e r s c h n i t t f r a g e ü b e r 
366 d i e s e r O p e r a t i o n e n I m Z e l t r a u m v o n 1929 b i s 
1911. E s e r g a b s i c h f ü r a l l e d i e s e F ä l l e e i n e G e ­
s a m t s t e r b l i c h k e i t v o n n u r D i e s o g e n a n n t « 
O p e r a t l o n s s t e r b l l c h k e i t l i e g t s o g a r n u r b e i 2 , 4 % . 
D r . T a s c h h ä l t e s ü b r i g e n s f ü r a e h r z w e i f e l h a f t , 
o b d i e F r u c h t b a r k e l t d e r F r a u n o c h e i n e r l a n g ­
d a u e r n d e n , q u a l v o l l e n G e b u r t , d i e s c h l i e ß l i c h 
d u r c h E r ö f f n u n g d e s k i n d l i c h e n S c h ä d e l s b e e n d e t 
w i r d , s i c h g ü n s t i g e r g e s t a l t e t a l s n a c h e i n e m K a i ­
s e r s c h n i t t . D i e S t e r b l i c h k e i t d e s N e u g e b o r e n e n b e i 
A u s f ü h r u n g d e s K a i s e r s c h n i t t e s r i c h t e t s i c h n a c h 
d e n ä u ß e r e n U m s t ä n d e n u n d B e w e g g r ü n d e n . S i e 
s t e l l t s t e h f ü r d i e h i e r a u s g e f ü h r t e n O p e r a t i o n e n , 
w e n n v o n d e n j e n i g e n K a i s e r s c h n i t t e n a b g e s e h e n 
w i r d , d i e a u s s c h l i e ß l i c h Im I n t e r e s s e d e r M u t t e r 
v o r g e n o m m e n w u r d e n , a u f n u r 0 , 2 7 % . A b e r s e l b s t 
d i e G e s a m t s t e r b l l c h k e l t d e s K i n d e s b e l ä u f t sich 
n u r n o c h a u f 5 , 4 3 % . 

Neue Bücher 
Karl Holter: D e r F r e m d e a u s d e n B e r g e n . 

Roman. tJnlversitäts-Vcrlag, Berlin. — Von Elisabeth Ihlc und 
Pannls Sanglbcrg übersetzt , liegt hier der ers te Teil e i n e t 
Werkes vor, das wohl mit vollem Recht als Epos des nor­
wegischen Volkes bezeichnet werden J a r l . Heid des Buches 
ist Tcrkcl Mo, ein kernfester, wortkarger Maon aus Tele­
mark, der Ins lerne Tal kam, cm Ragnhild zu treten und als 
Bauer lür die Bauern den Kampf aufzunehmen gegen den 
korrupten Hnlzhandel. So wie er, Ist das ganze norwcgl 'cne 
Bcrgbauerovolk — a u f r e c h t und har t . ' Adolf Ka .^ :1 . 



X a a I n & f r i r a w n s t a d l 
Vom sauberen Essen 

Der Mensch; ist, wie er ißtl So lautet ein 
Sprichwort. Es kann aber auch bloß eine zu 
Erziehungszwecken erfundene Redensart 6 e i n . 

Ein Leser schreibt mir, ich möchte doch mal 
gegen die Zeitgenossen zu Feld ziehen, die in 
den Gaststätten beim Essen sich so benehmen, 
daß die Mitmenschen das Grausen ankommt. 

Ja, was soll man dazu sagen? Es bedarf 
nicht selten drastischer Mittel, um die Manie­
ren schlecht oder gar nicht erzogener Menschen 
so weit zu glätten, daß eine gesittete Gesell­
schaft vor ihnen nicht Reißaus zu nehmen 
braucht. Aber nicht immer hat man einen 
Holzhammer zur Handl 

Das gute Beispiel vermag viel, doch muß 
der Wille vorhanden sein, diesem Beispiel zu 
folgen. 

Ich muß da an meine Vogelgäste denken, 
die sich aus dem Futterhäuschen vor meinem 
Fenster den Hanfsamen holen. Eigentlich sol­
len nur die Meisen dort den Ti6ch gedeckt 
finden. Aber es stellen 6 ich hin und wieder 
auch besonders frech geratene Spatzen ein. (Sie 
kennen anscheinend das viel zitierte Wort von 
den Vögeln unter dem Himmel, die weder säen 
noch ernten, aber trotzdem vom himmlischen 
Vater ernährt werden). Und da ist es für mich 
sehr lehrreich z u beobachten, wie diese bei­
den Vogelarten das Futter verzehren. Anmutig 
gehen dabei die Meisen z u Werk. Sie halten 
das Samenkorn mit ihren Füßchen fest und 
hämmern dann so lange mit dem Schnabel dar­
auf, bis sich die Schale vom begehrten Kern 
löst! 

Ander« der Spatz. Der kaut an dem Samen­
korn, bis die Schale sich löst, und „spuckt ' 
diese dann aus. Appetitlich ist das keines­
falls. 

Ich glaube nicht, daß der Spatz dem Bei­
spiel der Meisen, das er doch täglich vor 
Augen hat, jemals lolgen wird. A. K. 

4. Sinfoniekonzert 
A l s a m z l . M a r z 1839 d i e S i n f o n i e C - d u r v o n 

F r a n z , S c h u b e r t , s e i n g r ö ß t e s W e r k , In e i n e m K o n ­
z e r t d e s L e i p z i g e r G e w a n d h a u s e s i h r e U r a u f f ü h ­
r u n g e r f u h r , l ö s t e s i e u n g e h e u r e B e g e i s t e r u n g a u s . 
K o b e r t S c h u m a n n s e l b s t s c h r i e b l n s e i n e r „ N e u e n 
Z e i t s c h r i f t f ü r M u s i k " : „ D i e M u s i k h a t d e n n u n t e r 
u n s g e w i r k t , w i e n a c h d e n B e e t h o v u n s c h e n k e i n e 
n o c h " . I n d e r T a t v e r e i n i g t e n s i c h In d i e s e m W e r k 
l n w u n d e r b a r e m F b e n m n B a l l e V o r z ü g e d e s M e i ­
s t e r s . U b e r a l l e m H e g t d e r Z a u b e r e i n e r v e r k l a r ­
t e n , r e i n e n S t i m m u n g . D i e F e i n h e i t e n d e r P a r t i ­
t u r w u r d e n v o n A d o l f B a u t z e l i e b e v o l l n a c h g e ­
f o r m t . D e r S o l l s t de.« A b e n d s , T i b o r d e M a c h u l o , 
S o l o v i o l o n c c l l l s t d e r B e r l i n e r P h i l h a r m o n i k e r , 
s p i e l t e d a s K o n z e r t f ü r V i o l o n c e l l o v o n J o s e p h 
l l a y d n . E s war e r q u i c k l i c h , H a y d u e i n m a l „ g a n z 
a n d e r s " z u h ö r e n . T l b o r d e M a c h u l a u m k l e i d e t e 
d a s W e r k m i t e i n e m s c h ö n e n r o m a n t i s c h e n T o n 
u n d k o n n t e a l l e s b i s In d i e k l e i n s t e n E i n z e l h e i t e n 
h i n e i n ln f e i n s t e r A b s t u f u n g b e d e u t u n g s v o l l m a ­
c h e n . A m A n f a n g d e s A b e n d s s t a n d e r n s t u n d 
h e r b J o h a n n e s B r a h m s ' „ T r a g i s c h e O u v e r t ü r e " . 

E . W e i ß 

So iDirO Oer neue Friedhof Oer Deutfchen auefehen 
Wie wir wiederholt 

berichtet haben, ist die 
Erweiterung und Neu­
gestaltung des Friedhofs 
der Deutschen in der 
Sulzfelder Straße von der 
Stadt beschlossen wor­
den. Wir sind heute in 
der Lage, unseren Lesern 
den Plan des neuen 
Häuptfriedhofs, der nur 
noch der Genehmigung 
dt« vom Gauleiter ein­
gesetzten Landschaftsge­
stalters bedarf, vorzu­
führen. 

Die Straße, die die 
den Friedhof umgeben­
den Anlagen links 
im Norden begrenzt, 
ist die S u l z f e l d e r 
Straße. Im Osten (im 
Plan: oben) 6toßen die 
Anlagen an die Eisen­
bahn, im Westen an die 
Gustlolfstraße (im Plan: 
unten), im Süden an die 
Nordstiaße (im Plan: 
rechts). D'e Anlagen — 
die auch Teiche enthal­
ten werden — gellen als 
öffentliche Parke. 

Die Anlage in Kreuz­
form am Kopf der Haupt­
achse des Friedhofs 
(Plan: oben) ist der zu 
schaffende Ehrenfriedhof. 
Das Rund darunter stellt 
das K r e m a t o r i u m 
dar. Das Viereck gegen­
über der Gustloflsti. Ie 
(Plan: unten) ist da6 Ein­
gangsgebäude. Rechts da­
von sind Kolonnaden ge­
plant. Eine Gärtnerei 
wird sich an der Eisen­
bahn (im Plan: lechts oben) befinden. Je zwei 
Einfahrten eind rechts und links im Plan. 

Der Plan berückoichtigt, wie genau zu er­
kennen ist, die Unebenheiten des Geländes. 
Diese werden, wo es angeht, durch Stufen 
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Dr. Csaki gestorben 
Wie aus Stuttgart gemeldet wird, ist t 

Dr. Csaki durch einen Uniall ums Lebe« 
kommen. Am 4. April 1886 in Hermann' 
(Siebenbürgen) geboren, studierte Cse*»' 
reichsdeutschen Universitäten German^ 
wirkte im deutschen Schulwesen SicbenbütJl 
als Professor und war jahrelang Leiter! 
deutseben Kulturarbeit in Großrumäniev 
dieser Eigenschaft gab er die Zeitschrift 
geistigen Leben der Auslanddeutschen " T ^ o ß zu V 
land" in Hermannstadt heraus. Er

 verT^ u n d W i 
auch eine Art Baedeker d u r u u s l . m " ' ^ ' n ^ M o n V 
(heute würde man sagen: volksdeuts<miiltm i ( , [ l ( M 

Siedlungen. 1933 wurde er zum Leiter •teter der \ 
Deutschen Ausland-Instituts nach StultciarllGenerdl un 
rufen. An dem Aufstieg dieses Instituts -J**neral de 
er bis zum Jahre 1941 hervorragenden A"lB»uleitur ( 
Seitdem widmete er sich der Vertiefung Werbracht 
Kunde vom Deutschtum im Ausland und « I S Gaust 
Vorarbeiten für das künftige Deutsche AuslJWorte an c 
Museum in Stuttgart, dessen Direktor er 1«elöbnis v. 

Dr. Csaki weilte zweimal in LitzmannSWbeit allei 
das erstemal — noch zur Poleiizeit — h e s U M > j r b r a c n l 

er ,die Schriftleitung der „Freien Presse". PSpAP., d 
zweitemal hielt er im Rahmen der Vera»B8 | ' c n s i . ( l ) m 

tungen der Heimatschau „Der Osten FOlkstums 
Warthela.ides" einen Vortrag. '''gemeine 

Der Vater Dr. Csakis. Michael Csaki, W Unisterial 
in Hermannstadt das Baron-Brukcnll fllunqsleil 
Museum zum Siebenbürgischen Natl" crui^ du 
museum und zur größten Bibliothek | s u e s

 1
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Deutschtums im Ausland (jetzt 120 000 B»j «hörden i 
aus. A. tytuptstadt 
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• Gaues 

( P l a n : D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t ) 

überwunden. Die geschwungenen Wege werden 
das Parkähnliche der ganzen Anlage noch 
mehr i n Erscheinung tiefen lassen. Auf seinen 
neuen Friedhof wird Litzmannstadt stolz sein 
dürlen. A. K. 

Die legten Rethen=Röntgenunterfuc!iijngen ftnöen ftatt 

Wir verdunkeln heule von 17.25 bis 7.10 Uhr 

Tod durch Verbrühung. In den Abendstun­
den lief die zweijährige Polin Miroslawa Wan-
dachowiez beim Spiel gegen ihre Mutter, die 
gerade eine Kanne kochendheißen Kaffee trug. 
Ein großer Teil des Kaffees ergoß sich über 
das Kind, das Veibrühungen davontrug, denen 
es hald darauf erlag. 

Kriegswirtschnitsverbrcchcn. Zur Anzeiqe 
gelangten neun Polen aus Litzmannstadt, die 
auf dem Land bezugsbeschränkte Lebensmittal 
im Schleichhandel erworben hatten und hier 
wieder absetzen wollten. Es konnten 62 kg 

Die Reihenröntganuntersuchuncr der Bevöl­
kerung von Litzmannstadt wird am 28. Januar 
endgültig abgeschlossen. Wir machen deshalb 
nochmals darauf aufmerksam, daß alle diejeni­
gen, die bisher noch nicht geröntgt wurden, 
das nach folgender Einteilung nachholen müs­
sen: Am 26. Januar von 8-^-11 Uhr deutsche 
Frauen, von 11—13 und von 14—17 Uhr deut­
sche Männer; am 27. Januar von 8—13 Uhr und 
von 14—17 Uhr polnische Männer; um 28. Ja­
nuar von 8—13 Uhr und von 14—17 Uhr pol­
nische Frauen. 

Die neue Deutsche Wochenschau 
D e r b i s h e r g r o l l t e d e u t s c h e L u f t s i e g In d i e s e m 

K r i e g Is t d e r G e g e n s t a n d e i n e r u m f a n g r e i c h e n B e ­
r i c h t e r s t a t t u n g in d e r n e u e n D e u t s c h e n W o c h e n ­
s c h a u . E s Is t b e w u n d e r n s w e r t , w i e b e r e i t s n a c h 
d e r e i s t e n M e l d u n g d e r g r o ß e A p p a r a t d e r r i e s i ­
g e n d e u t s c h e n A b w e h r z u s p i e l e n b e g i n n t u n d w i e 
d i e A b w e h r a k t i o n s i c h s e l b s t z u H ö h e p u n k t e n s t e i ­
g e r t . D e r e r s t e V e r b a n d d e r a m e r i k a n i s c h e n G n n g -
s t e r b o m b e r w i r d s o f o r t z u m K a m p f g e s t e l l t u n d 
m a n s i e h t l n h e r r l i c h e n B i l d e r n , w i e d i e F l a k , u n ­
s e r e J ä g e r u n d Z e r s t ö r e r d e n K a m p f a u f n e h m e n 
u n d o f t in B r u c h t e i l e n v o n M i n u t e n z u g r o ß e n E r ­

Mehl beschlagnahmt weiden. 

DM EE.-SiwJtl iwm Toßfi / WsIwwtUsliUawiig und tdbeslUMUiaea 
r e l t s a m V o r m i t t a g d u r c h g e f ü h r t , s o d a ß c lann 

f o l g e n k o m m e n . W e n n r u n d 150 a b g e s c h o s s e n e 
F e i n d f l u g z e u g e d e n W e g d e s m ö r d e r i s c h e n G e g n e r s 
v o n H o l l a n d b i s n a c h M i t t e l d e u t s c h l a n d k e n n ­
z e i c h n e t e n , s o s p r i c h t d a s f ü r d i e S t i i r k e d e r A b ­
w e h r . E i n B e r i c h t U b e r d e n E m p f a n g d e s G e n e r a l ­
m a j o r s S c h u l z , d e m d e r F ü h r e r a l s n e u n t e m S o l ­
d a t e n d e r d e u t s c h e n W e h r m a c h t d i e B r i l l a n t e n 
z u m R i t t e r k r e u z m i t E i c h e n l a u b u n d S c h w e r t e r n 
v e r l i e h , i n d e r S t a d t N ü r n b e r g m u ß ä u ß e r s t b e i ­
f ä l l i g a u f g e n o m m e n w e r d e n . D i e S t a d l d e r „ M e i ­
s t e r s i n g e r " f e i e r t e d i e s e n H e l d e n d e r P a n z e r t r u p ­
p e n n a c h V e r d i e n s t u n d b e r e i t e t e I h m g r o ß e 
E h r e n . V o n u n s e r e n S o l d a t e n i n G r i e c h e n l a n d u n d 
a n d e r O s t f r o n t b e r i c h t e n v i e l e s c h ö n e A u f n a h ­
m e n . T r e i b e i s a u f d e m D n j c p r z e i g t , d a ß d e r w i n ­
t e r l i c h e K a m p f i m O s t e n in s e i n e s c h w e r s t e P h a s e 
e i n g e t r e t e n i s t . A b e r w i e I m m e r , d e r d e u t s c h e S o l ­
d a t b l e i b t u n g e b r o c h e n e n M u t e s u n d k ä m p f t in 
v o r b i l d l i c h e r H a l t u n g . W a l t e r K a p s 

T-triftflr I I U I F I R I / N ' a m c u n d Anschrift nennen 
J J S I V I I T A N I E I L / 3 0 Rpl. Brletraarken bei­
fügen. Keine RechtsauskUnlte. Auskünfte unverbindlich. 

J. « . -0 . 1. Wie Sic Sportlehrerin werden können, wird 
Ihnen das Stadtamt für LoibosUbungen sauen, Dletrlch-
Fckort-StraBe 4 s . 2 . Eine Schule lür Modczelchnerinncn 
gibt es hier nicht. 

M. P. Die Anmeldungen für das Laienspiel sind zu 
richten an die KdF.-Abtlg. Volkstura/Brauchlum. KBnlg-
Helnrich-StraOe 3 3 . 

W. S . , w s l u n . Sven Hedin ist am 19. Februar 1885 
geboren. 

Tödliche Alkoholvergiftung. Am 16. D 
der 30jährige Pole Stefan Kowalski m i t «s 
früheren S c h w i e g e r v a t e r , s e l b s l g e b i s f 
Schnaps getrunken und ißt a n den Folge" 
stürben. Der S c h w i e g e r v a t e r ist s c h w e r 
k r a n k t . Die Ermittlungen nach dem H e r ä ' j £ 
des Schnapses 6 i n d eingeleitet. M»n n ( j n £ 

Rundfunk vom Sonntag J" und d 
R e i c h s p r o g r a m m : 8.00 8.so Oigtllonrcrt Wegt h a l 

der Jahrhunikr lha l le ru Breslau: Dach, l-'ranck, » WrJ Zielsi 
8.30—9.00 Musikalischer üruß an den Morgen. *T 
10.00 Unser Schatzkastlein. 10.10—11.00 Unicrhalj 
Weisen. 11.05—11.30 Reiterlicder von der Rundlun" 
schar Hamburg der Hi t le r -Jugend. 11.30—12.30 I 
Mclodlenlolge. 12.40—14.00 Das deutsche Volks ' 1 

15.00—15.30 Märchen. 15.30—16.00 Sollstcnniuslk. 
bis 18.00 Was sich Soldaten wünschen. 18.00—10.00 
zert der Berliner Philharmoniker, Leitung Wilhelm 
wänglcr : Symphonla Domestica von Richard StrauB. E 
20.00 Eine Stunde Zeitgeschehen. 20 .15—22.00 Ein 
bei Franz Lehar, Melodlcnlolgc aus Operciten mit l" 
ten Solisten und Orchestern. D e u t s c h l a n d s e » 
9 .00—10.00 Bunter Klänge am Sonntagmorgen. 1 0 . 1 0 ^ 
Vom i i . e l v i n Vaterland: „Kampf um die Wahihctt ' 
ewigen Ringen deutscher Forscher. 1 5 . 3 0 — 1 7 . 3 0 ' ' 
Sendung: „Macbe th" von Verdi, musikalische Leitung 
Böhm. 18.00—10.00 Beschwingte Unterha l tung! ' 
20 .15—21.00 Strelchscxtclt G-dur von Bralims. i> 
22.00 Beliebte Melodien aus deutschon Opern. 

von v 
••Riehes s 

K r e i s l e i t u n g , K r s l s p r o p a g a n d • • .. 
Dlsnslag 14.00 Uhr alle Gau- und Krslsrsdnir S l n u " " ' " u w l " 
Kriislsltung. Es spricht dsr Krslsleltir. 

Kreisleitung, Krslstchulungsamt. Sreltsnschulung. j 
tag 19.30 Uhr: Friedrichshagcn-Eichcnhain, Flcdcinj 'n 
Pg. Schlecht. Altstadt , Brcdowstr . 10, Pg. Mayland 

Hier spricht die NSDAP. 

J 6 ' Trem .THer ent 
Pderen Jollen ui 

w e g ' l , l 'g. Wtigel l . Volkspärk, Kupfcrweg 8, Pg. Dt- • 
mann. Meisterhaus. Buschllnle 85, Pg. Dr. Schmidt. 
scrr lng, Wasserring 13. Pg. Trobitzsch. H«lni»llhoHMff 
l i . | , l , VI.T I m , . ! i ; T . , M - 27 P p . Lehsten. Webern. AleWI^l i . 

I D I E C 

chcrplalz, Ludendorl ls tr . 36, Pg. Voigt. ( fo 1? 

holstraBc 124a, Pg. Harsch. 
Og. Ludmdorlf, Dt. Frauenwerk. Gemcinscha 

Lichtbildervortrag Montag 19.30 Uhr Adoll-Hitlct Stt-^ 
Oeyer. Og. Halentnhof. Pol. L. emplangen Lebe«»» 
karten Dlcnslag 19.00 Uhr 4 . Bezirk. 0 ( . Qusllpar»-
Fraucnschal t Dt. Frauenwerk. , Arbeitsbesprechung ml 1 I J , 
Abteilung«-, Zellen- und Blocktrai ienschaltslci tcr inncn. ' BUH 
tag 17.45 Uhr. 0g. Blllchirplatz. Dienstag IS 1 - 3 0 . Bj 0 n>g 
Rrcltenschulung Pg. Voigt spricht „Unser Glaube »» w'jv<>'st«!l. 
Volk". PL., Walter und Warte. DAF. und NSV. u n H _ ^ ' Harald 

H N T T S S F 

Berlin—Danzlg—Litzmannstadt 
E r s t m a l s t r e t e n u n s e r e L l t z m a n n s t U d t e r T u r n e ­

r i n n e n z u e i n e m W e l t k a m p f g e g e n b e s t e d e u t s c h e 
T u r n r r l n n e n k l a s s e a n , ln d e m F r a u e n t u r n e n 
l n h o h e r V o l l e n d u n g g e z e i g t w e r d e n w i r d . G e g n e r 
u n s e r e r M a n n s c h a f t Ist e i n e s t a r k e B e r l i n e r A u s ­
w a h l u n d e i n e D a n z l g e r S t ä d t e m a n n s c h a f t . J e d e 
M a n n s c h a f t t r i t t m i t f ü n f T u r n e r i n n e n In d e n 
K a m p f , d i e e i n z e l n J e e i n e Ü b u n g a n d e n R i n g e n , 
a m B a r r e n , a m P f e r d , Im B o d e n t u r n e n u n d m i t 
H a n d g e r ä t z u t u r n e n h a b e n u n d d a n n z u s a m m e n 
e i n e G e m e i n s c h a f t s ü b u n g . V i e r K a m p f r i c h t e r i n n e n 
w e i l e n d i e e i n z e l n e n Ü b u n g e n , u n d n a c h d e r 
P u n k t z a h l w i r d e i n e E i n z e l w e r t u n g s o w i e e i n e 
M a n n s c h a f t s w e r t u n g d u r c h g e f ü h r t . D e r M a n n -
a c h a f t s s l e g s t e h t f ü r d i e e r f a h r e n e r e n B e r l i n e r i n ­
n e n w o h l s c h o n f e s t , u n d w i r d s i c h z w i s c h e n d e n 
b e i d e n o s t d e u t s c h e n M a n n s c h a f t e n d e r K a m p f u m 
d e n z w e i t e n R a n g l n r e i z v o l l e r W e i s e a b s p i e l e n . 
D a g e g e n i s t d e r A u s g a n g In d e r E i n z e l w e r t u n g 
v ö l l i g o f f e n , t r i t t d o c h h i e r f ü r L i t z m a n n s t a d t F r a u 
B e r t h a R u p p , e i n e d e r b e s t e n d e u t s c h e n T u r n e ­
r i n n e n ü b e r h a u p t , i n W e t t b e w e r b m i t i h r e n f r ü h e ­
r e n B e r l i n e r K a m e r a d i n n e n u n d d e n D a n z l g e r M ä ­
d e l n , v o n d e n e n d i e G a u m e i s t e r i n H e r i i l n g - B r a n -
d l e s w o h l z u e r s t z u n e n n e n i s t . I m e i n z e l n e n t r e ­
t e n l n W e t t b e w e r b : F ü r B e r l i n : U r s u l a M a n d e l 
( T S V . G e s u n d b r u n n e n ) , E r n a S c h u l z ( V f L . W e i ß e n ­
s e e ) . E d i t h E l c h e n s t ä d t , K ä t h e L t t s s k e r , G e r t r u d 
W i n d u s c h u n d U r s e l A c k e r m a n n ( s ä m t l i c h B e r l i ­
n e r T u r n e r s c h a f t ) : f ü r D a n z l g : H e r t h a H e r l l n g -
B r a n d l e s ( T u S . ) , E d i t h Z l e l k e ( T G . ) , R u t h R a u t e n ­
b e r g , C h a r l o t t e T o r n o w ( b e i d e T V . Z o p p o t ) u n d 
R u t h S c h o l l e n d o r f ( T u S . D a n z l g ) : f ü r L i t z ­
m a n n s t a d t : B e r t h a R u p p , I n g e R e i m e r s , L o t t e 
R u m m e l ( a l l e S t a d t s p o r t R e m e l n s c h n f t ) , I r e n e So l -
t v s ( T V . K r a f t ) . I r e n e W a g n e r ( T S C . 0 7 / B D M . ) , 
F r l t z t S a u e r ( T S G . 07). N e b e n d e r ln d e r g e s a m t e n 
d e u t s c h e n T u r n w e l t b e k a n n t e n F r n u R u p p , d i e 
s i c h l n M e i s t e r s c h a f t s - u n d S t l f r i t e w e t t k ä m p f e n 
s i e g r e i c h b e h a u p t e t h a t , w i r d s i c h a u s d e r L l t z ­
m a n n s t U d t e r M a n n s c h a f t w o h l a u c h I r e n e 8 o 1 1 y s 
g u t b e h a u p t e n , d i e ln d e n G a u m e l s t e r s c h a f t e n 
2. u n d 3. P l ä t z e e r r u n g e n h a t . e b e n s o L o t t e R u m ­
m e l , d i e b e i d e n D e u t s c h e n M e i s t e r s c h a f t e n 1943 
» u f d e m 23. P l a t z e n d e t e , b e i d e r A u s w a h l h i e r b e i 
e i n e h r e n v o l l e s A b s c h n e i d e n . I n g e R e i m e r s 
z e i c h n e t s i c h In d e r G y m n a s t i k a u s , u n d I r e n e 
W a g n e r s t e l l t h o f f n u n g s v o l l e n N a c h w u c h s d a r ­

u m d e n S t ä d t e k a m p f a m N a c h m i t t a g n i c h t In 
d i e L ä n g e z u z i e h e n , w e r d e n e i n i g e Ü b u n g e n b e -

Der Sport des Sonntags 
F u ß b a l l : 

R u n d c n s p i e l e d e r O a u k t a s s e . I n L i t z m a n n s t a d t : 
U n i o n 07 — S G O P . (13.30 U h r , K a m p f b a h n a m 
Hauptbahnhof); In K a l l s c h : S G . K a l l s c h — P o s t -
S G . P o s e n (13.30 L ' h r , J a h n s t a d i o n ) ; i n P o s e n : 
R e l c h s b a h n - S G . — D W . P o s e n , S G O P . — T S G . d i e ­
s e n , D S C . — N S G . F r e l h n u s . — l . F u ß b a l l k l a s s e : 
I n K a l l s c h : S G O P . — T u S . K u t n o (10.30 ' I h r , J a h n ­
s t a d i o n ) , In H o h c n s a l z a : T u S . — L S V . 

F r a u e n t u r n e n : 
S t ä d l e w f t t k n m p f B e r l i n — D a n z l g — L i t z m a n n ­

s t a d t i n d e r S t a d t . S p o r t h a l l e a m H J . - P a r k . V o r -
k ä m p f o a b 0 U h r . E n d k ä m p f e a b 16 U h r . 

d e n E n d k ä m p f e n i m m e r n u r e i n T e i l d e r T u r n e ­
r i n n e n d i e J e w e i l i g e n Ü b u n g e n t u r n t , d i e i m a l l g e ­
m e i n e n a u c h d i e b e s t e n s e i n w o r d e n . D e n W e t t ­
k ä m p f e n w o h n e n e i n e g r o ß e A n z a h l E h r e n g ä s t e 
b e i , d a r u n t e r d i e N S R L . - G a u f ü h r u u g a u s P o s e n , 
d e r L e i t e r d e s A u s b i l d u n g s w e s e n s i m N S R L . , H . 
M e u s c l , B e r l i n , u n d n a t ü r l i c h d i e V e r t r e t e r v o n 
P a r t e i , S t a a t , S t a d t u s w . h i e r in L i t z m a n n s t a d t , d i e 
a u c h d a d u r c h d i e s e r V e r a n s t a l t u n g d a s G e p r ä g e 
e i n e r g a n z b e s o n d e r e n g e b e n w e r d e n , w i e s i e e s 
v e r d i e n t . 

Die Rundenspiele im Fußball i 
D i e In L i t z m a n n s t a d t a n d e n v e r g a n g e n e n z w e i 

S o n n t a g e n w e g e n d e r u n b e s p l c l b a r e n F e l d e r a u s ­
g e f a l l e n e n S p i e l e s o l l e n h e u t e k e i n e F o r t s e t z u n g 
f i n d e n , s o n d e r n m a n w i l l d e n K a m p f u n s e r o r b e i ­
d e n ö r t l i c h e n F u ß b a l l r i v a l e n U n i o n 97 — S G O P . 
u n b e d i n g t z u m A u s t r a g b r i n g e n . D a s T r e f f e n 
s o l l a u f d e r K a m p f b a h n a m H a u p t b a h n h n f s t e i ­
g e n . I n d o r H o r b s t r u n d e g e w a n n b e k a n n t l i c h 
U n i o n k n a p p m i t 2:1 u n d l i e g t a u c h u m d i e s e b e i ­
d e n P u n k t e g ü n s t i g e r l n d e r T a b e l l e . W e r d a s 
h e u t i g e S p i e l g e w i n n t , Ist s c h w e r v o r a u s z u s a g e n , 
d a d i e S p i e l s t a r k e d e r M a n n s c h a f t e n d e n V e r ä n ­
d e r u n g e n d e r A u f s t e l l u n g e n e n t s p r e c h e n d s t e t s 
w e c h s e l t . E s w i r d a b e r , w i e I m m e r b i s h e r , e i n 
k a m p f r e i c h e s u n d w e c h s e l v o l l e s T r e f f e n g e b e n , 
In d e m d i e b e s s e r e M a n n s c h a f t s i e g r e i c h b l e i b e n 
m ö g e . 

I n K a l l s c h h a t d i e S p o r t g e m e i n s c h a f t d i e 
P o s t P o s e n z u G a s t e , d i e z w a r Im H e r b s t In P o ­
s e n 2:0 g e s c h l a g e n w e r d e n k o n n t e , d u r c h e i n e n 
B:2-S leg ü b e r G n e s c n a m V o r s o n n t a g a b e r b e w i e s , 
w i e s t a r k s i e J e t z t i s t , w ä h r e n d d i e S G . d i e h o h e 
N i e d e r l a g e g e g e n d i e R e i c h s b a h n w e l t z u m a c h e n 
h a t . E i n a u s g e g l i c h e n e r K a m p f Ist a l s o a u c h h i e r 
g e w i ß . 

D i e r e s t l i c h e n b e i d e n S p i e l e g e h e n ln P o s e n 
v o r s i c h , w o d i e N S G . F r e i h a u s g e g e n d e n D S C . 
k e i n e r l e i A u s s i c h t e n h a t z u g e w i n n e n , w o g e g e n e s 
G a u m e i s t e r D W . s e h r s c h w e r h a b e n w i r d , d i e e r ­
s t a r k t e R e i c h s b a h n z u s c h l a g e n . D i e S G O P . P o s e n 
Ist w e g e n d e r V o r f ä l l e a m V o r s o n n t a g f ü r e i n e n 
S p i e l l a g g e s p e r r t u n d v e r l i e r t s o m i t k a m p f l o s g e 
g e n T S G . G n e s e n . 

I n d e r 1. F u ß b . i l l k l a s s e f ä l l t d e r f ü r L i t z m a n n 
S t a d t v o r g e s e h e n e K a m p f R E G . — L S V . P o s e n au f , 
d e r v o n P o s e n a u s v e r l e g t w o r d e n i s t . I n K a ­
i i s c h e m p f ä n g t d i e S G O P d i e K u t n o e r T u S . , 
d i e a m V o r s o n n t a g d e n S i e g U b e r d i e R S G . L i t z ­
m a n n s t a d t e r r a n g u n d n e u e r s t a r k t i s t . I n H o h e n -
s a l z « g i b t e s d e n a u f s c h l u ß r e i c h e n O r t s r i v a l e n -
k ä m p f T u S . — L S V . , d e r f ü r d i e T a b e l l e n r ü h n i n K 
v o n W i c h t i g k e i t I s t . 

Ein Kreis-HallenhandbalHurnler 
A m k o m m e n d e n D i e n s t a g u n d M l t w o c h t r i t t 

d e r N S R L . - K r e i s L i t z m a n n s t a d t m i t e i n e m H s l l v n -
h a n d b a l l t u r n i e r a n d i e Ö f f e n t l i c h k e i t , ,ln d e m u n ­
s e r e b e s t e n F r a u e n - u n d M ä n n e r m a n n s c h a f t e n 
( i n s g e s a m t w u r d e n 13 g e m e l d e t ) ln d e n K a m p f t r e ­
t e n w e r d e n A n b e i d e n T a g e n w i r d a b 18.30 U h r 
g e s p i e l t w e r d e n , u m d i e b e s t e n M a n n s c h a f t e n f ü r 
d a s G a u t u r n l c r i m F e b r u a r z u e r m i t t e l n . E s s t e h e n 
h o c h i n t e r e s s a n t e K ä m p f e b e v o r , d i e w i e d e r e i n 
v o l l e s H a u s s i c h e r n w e r d e n . A u s t r a g u n g s o r t i s t d i e 
S t i i d t . S p o r t h a l l e a m H J . - P a r k . 

unrisduift oer c. z. 120 Millionen RM bei der Stadtsparka 

Gliederungen. Pgn. und Anwärter haben vollzählig Verk 
scheinen. U<••«•»'• 

Die Deutschs Arbellslront, Hauptabt. Schulung ^'»«rkaui. 
Donnerstag angesetzte Schulung der OrtsobmSnner rm> | , ' '»«leule 
ben sowie Befrlcbsobmjnncr mit Stäben lallt aus. " S , , * « " . 2' 
ster Schulungstermin 17. Februar. Teilnehmet nehm« jj*»t . 
schlössen an Kundgebung 27 . 1. Sporthalle teil. 

i. n«U 

HNSt! 

i Gau 
rer ü1 

I n d e r B c l r a l s s i t z u n g a m 19. J a n u a r w u r d e u n ­
t e r d e m V o r s i t z v o n B ü r g e r m e i s t e r u n d S t a d t ­
k ä m m e r e r D r . M a r d e r d e m B e i r a t d e r S t a d t -
s p a r k a s s e L i t z m a n n s t a d t d i e B i l a n z f ü r d a s J a h r 
1843 v o r g e l e g t . I m a b g e l a u f e n e n G e s c h ä f t s j a h r 1943 
h a t d i e S t a d t s p a r k a s s e w i e d e r u m e i n e a u ß e r o r d e n t ­
l i c h g ü n s t i g e E n t w i c k l u n g g e n o m m e n . E n t s p r o ­
c h e n d d e r T r a d i t i o n d e s d e u t s c h e n S p a r k a s s e n w e ­
s e n s Is t d i e S a m m l u n g d e r E i n l a g e n t a l k r ä f t i g g e ­
f ö r d e r t , a l n d d i e E i n r i c h t u n g e n d e s b a r g e l d l o s e n 
Z a h l u n g s v e r k e h r s v e r t i e f t u n d d e r K t i c g s l i n a n z i e -
r u n g w e i t e r e M i t t e l z u r V e r f ü g u n g g e s t e l l t w o r d e n . 
A m A n f a n g d e s J a h r e s 1943 h a b e n d i e E i n l a g e n 
80.5 M l l l . R M b e t r a g e n . I m M o n a t M a l 1843 ü b e r ­
s c h r i t t e n d i e d e r S t a d t s p a r k a s s e a n v e r t r a u t e n E i n ­
l a g e n e r s t m a l i g d e n B e t r a g v o n 100 M l l l . R M u n d 
k o n n t e n b i s z u m J a h r e s e n d e a u f r u n d 120 M l l l . R M 
g e s t e i g e r t w e r d e n . D e r f o r t s c h r e i t e n d e S p a r w i l l e n 
d e r d e u t s c h e n B e v ö l k e r u n g t r i t t d a d u r c h b e s o n d e r s 
i n E r s c h e i n u n g . D i e S p a r e i n l a g e n b e t r u g e n a m 
J a h r e s e n d e 67,6 M l l l . R M g e g e n ü b e r 30,235 Im V o r ­
j a h r e . — D i e S t a d t s p a r k a s s e h a t s i c h d i e a k t i v e 
F ö r d e r u n g d e r h e i m i s c h e n W i r t s c h a f t , i n s b e s o n ­
d e r e d e r m l t t c l s t ä n d l s c h e n W i r t s c h a f t s k r e l s e , w e i ­
t e r h i n a n g e l e g e n s e i n l a s s e n . D i e B i l a n z z e i g t e i n e 
A b s c l i l u ß s u m m e v o n 121 M l l l . R M g e g e n ü b e r den , 
82 M l l l . R M d e s A b s c h l u s s e s v o m 31. 12, 42. D i e 
U m s ä t z e z e i g e n e i n e S t e i g e r u n g v o n 2,240 M l l l . R M 
a u f b e i d e n S ö l t e n d e s H a u p t b u c h e s a u f 2,572 M l l l . 
R M . D i e B u c h u n g s p o s t e n b e t r a g e n e t w a 1 700 000 
g e g e n ü b e r 1 047 388 i m V o r j a h r e . A u c h d i e A n z a h l 
d e r K o n t e n , b e s o n d e r s d e r S p a r k o n t e n , h a t s i c h 
b e t r ä c h t l i c h e r h ö h t . D i e L i q u i d i t ä t w a r w ä h r e n d 
d e s g a n z e n J a h r e s a u ß e r o r d e n t l i c h g r o ß . S i c h a t 
d u r c h s c h n i t t l i c h B0"/o d a r B i l a n z s u m m e b e t r a g e n . 
V o n d e n D i e n s t l e i s t u n g s g e s c h ä f t e n d e r S t a d t s p a r -
kasr .e L i t z m a n n s t a d t , l n s b e s o a d e r e d e m S p a r g i r o ­
v e r k e h r , Ist r e g e G e b r a u c h g e m a c h t w o r d e n . N a c h 
A b z u g v o n A b s c h r e i b u n g e n u n d R ü c k s t e l l u n g e n 
w i r d e i n R e i n g e w i n n v o n 557 558 R M a u s g e w i e s e n , 
d e r In v o l l e r H ö h e d e n R ü c k l a g e n z u g e f ü h r t w i r d . 
D u s h a f t e n d e E l g e n k a p l l a l e r h ö h t s i c h d a d u r c h a u f 
l 567 000 R M . D i e S t a d t s p a r k a s s c w a r l n d e r L a g e , 
a l l e b e r e c h t i g t e n K r e d i t w ü n s c h e z u e r f ü l l e n . D a s 
K t e d l t v o l u m e n b e t r u g Im J a h r e 1943 r u n d 10,1 M l l l . 
R M g e g e n ü b e r 7,4 M l l l . R M i m V o r j a h r e . D a s H y -
p o l h e K a r k r e d l t g e s c h ä f t k o n n t e s i c h n o c h n i c h t 
e n t f a l t e n , d a d e r g r ö ß t e T e i l d e s H a u s b e s i t z e s 
d u r c h d i e B e s c h l a g n a h m e d e r j ü d i s c h e n u n d p o l ­
n i s c h e n G r u n d s t ü c k e d u r c h d i e H a u p t t r e u h a n d -
s t e l l e O s t a u c h w e i t e r h i n d e n b e k a n n t e n B e ­
s c h r ä n k u n g e n u n t e r l e g e n h a t . — F ü r d a s J a h r 1944 
w i r d u n t e r d e n g e g e b e n e n V o r a u s s e t z u n g e n m i t 
e i n e r g ü n s t i g e n W e l t e r e n t w i c k l u n g g e r e c h n e t . 

A n o r d n u n g z u r E n e r g i e e i n s p a r u n g . D i e e r l a s s e ­
n e n R i c h t l i n i e n u n d E m p f e h l u n g e n z u r E n e r g i e -
e l n s p a r u n g w e r d e n a l s A n o r d n u n g e i m S i n n e d e r 
V e r o r d n u n g ü b e r E i n s c h r ä n k u n g d e s E n e r g i e v e r ­
b r a u c h s v o m 22. J u n i 1943 ( R G B l . I S . 366) e r k l ä r t . . 

D a s d e u t s c h - s c h w e i z e r i s c h e V e r r e c h n u n c s a b k o m -
r<ien Ist o h n e Ä n d e r u n g e n b i s z u m 31. J a n u a r 1944 
v e r l ä n g e r t w o r d e n . 

D i e o b e r s c h l e s l s c h e S t e i n k o h l e n f o r d e r u n g st lesl 
1 m V e r l a u f d e s K r i e g e s v o n J a h r z u J a h r s t e l l a n 
Nie e r r e i c h t e 1943 e i n e R e k o r d h ö h e , d i e J e d o c h d e m 

o b e r s c h l e s l s c h e n K o h l e n b e r g b a u n u r e i n . 
z u w e i t e r e r b e t r ä c h t l i c h e r L e l s t u n g s s t e i g e r u n l l J j 
D a s w a r d e r K e r n s a t z d e r A u s f ü h r u n g e n , d i e J f 
l e l t e r B r a c h t b e i E r ö f f n u n g d e r A r b e i t s t » » » ? 
m a c h t e , d i e v o n R e l c h s o r g a n l s a t l o n s l e l t e r Dr­
in B e u t h e n n b g c h u l t e n w u r d e . ^ [ 
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folgt dir der Feind I W o d T a ü 
bist, er steht neben dirl P 
kannst den heimtückischen G' fe-" 
seilen nicht erkennen. Aber * 
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^tmiWmihsUmd Heffifche Truppen kämpften um ein Heffenöorf am Ner 
47. Geburtstag des Gauleiters 

Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur Grel-
y vollendete gestern sein 47. Lebensjahr. Aus 
J'sem Anlaß fanden sich am Vormittag in den 
' 'nsträumen des GauleiterB im Deutschen 

loß zu Posen die führenden Männer der Par-
Und Wehrmacht, der staatlichen und kom-

Balen Verwaltung, der Wirtschaft und des 
lturlebens ein. Als erste erschienen die Ver­

zinn Leitet JBeter der Wehrmacht mit dem Stellv. Kommend, 
ch Siuttgadl^neral und Befehlshaber im Wehrkreis XXI, 
s Instituts "veneriil der An. Petzel an dar Spitze, der dem 
•igenden An|j9uleitei die besten Wunsche der Wehrmacht 
Vertiefung Hb. 

zet 
en 

der Vera»! 
)er Osten i 

- ^ rb rach t e . Im Namen der Gauamtsleiter rich-

ütll Ä Ä , G a u s t « b s n m t s l e l t e r Pg. Walther herzliche 
u t s r h e A u s w j j r o r t e a n H n r , r - . a , , i „ i . „ . . . . I j i j 
Direktor er 

orte an den Gauleiter und verband damit das 
v i i e M o i ei i-*löbnis weiterer treuer Gefolgschaft und Mit-
i Litzmcinn»m ei t i l l h . r Parteigenossen des Gaues, Ebenso 

t _ b e s u T O * r o r a c n t e n u l e pahrer der Gliederungen dei 
Presse ^WSPAP., der Polizei und der Dienststellen des 

n*«'chskonimissars für die Festigung deutschen 
.Wkstums persönlich ihre Glückwünsche. Der 
gemeine Vertreter des Reichsstatthalters, 
"rtisterialdlrektor Jäger, erschien mit den Ab-
"unqsleitern, ferner waren Gauhauptmann 

chulz, die Reglerungspräsidenten des Reichs­
t e s Wartheland, die Leiter der Sonder-

l e l Csaki, 
-Brukcntbl 
hen Nati 
Bibliothek 

120 000 B>. A\ 
. . j . Zum Abschluß richtete der Stellv. Komman-

? m l l £ e r e n d e General des XXI. AK. eine von tiefer, 
l" '«önlicher Kameradschaft getr - - - - - * -

er sich zum 

Görden und der Oberbürgermeister der Gau-| — W I U U U u n u aer c 

»•«ptstadt zugegen. 

» lhc i^h , infä»,;"""" > '" B r Kameradschaft getragene An-
r rtT*« a n d e n Gauleiter, in der 

. ''erfiTrecher a l l 6 r erschienenen Gä" ' -
f i r . m

6 r i '^4iV' U 8 d o r »esamten deutsch. 
IZ* Gaues machte und dem Gauleiter als dem 

Ü w f l r » K e c h e r ttll6r erichTenene'n'GaTte und" darüber srlnveritinjyg rfnr „ o o a m , 0 „ ,,„„,„„,,„„ D „ . . a n der gesamten deutschen Bevölkerung 
uaues machte und dem Gauleiter als den 

™«n, in dessen Hände der Führer das Schick-
ilag I ̂  und die Neugestaltung des Warthelandes 

()ii'.(.it.(inKrfJJJ!egt hat, und der in unermüdlicher Arbeit 
d Zielsicherheit seine geschichtlich bedeut-
~ie Aulgabe meistert, die besten Wünsche 
eine erfolgreich« Weiterführung seines gro-
Werkes und für sein persönliches Wohl-

Sehen zum Ausdruck brachte. Der Gauleiter 
takte ln herzlichen Worten für alle ihm dar­
brachten guten Wünsche und hob auch bei 
'•er Gelegenheit wieder die treue Kamerad-

und gegenseitige Achtung als das vor-
\ 1 a n *i»^.Jlffrichende Gesetz der gesamten Aufbauarbeit 
' "wailihii t". f "nserem Gau hervor. Diese Kameradschaft 

1 7 . 3 t ) - « Jj'timme vor allem auch das Verhältnis «Wi­
lsche Lcituolj W , e n p a r t e l u n c j Wehrmacht als den beiden 
Bui ims . ; l T l t t l e n des nationalsozialistischen Staates. 

, An seinem Geburtstage gingen dem Gaulel-
von vielen führenden Persönlichkeiten des 
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Glaube 

r*r Treue und Verehrung, die unserem Gau­
ner entgegengebracht wird, und die keinen 
deren Ausdruck finden kann als in dem 
" e n und der Bereitschaft, mit allen Kräften 
& Gauleiter bei der Erfüllung der ihm vom 

"«rer übertragenen Aufgaben zu helfen und 
ter .-.ein i Führung für den deutschen Sieg 
'd die deutsche Zukunft zu arbeiten! 

Hatten schon die Bau­
ernhäuser mit den stei­
nernen Backöfen auf den 
Höfen und den weiten 
l lausqärten wie die Gie­
beldächer das deutsche 
Gesicht der alten Hes­
sensiedlung Bechcice bei 
Nertal vor den Toren 
von Litzmannstadt ge­
kennzeichnet, so verriet 
es auch ein Gang auf 
dem Gottesacker. Eine 
schöne Ehrenallee, flan­
kiert von hohen Pappeln, 
lührte hinauf zu einer 
würdigen Krieqergedenk-
stätte, an deren Ein-
qanqspfosten sinnvoll auf 
der einen Seite die im 
Ersten Weltkrieg hier 
kämpfenden deutschen 
Truppenteile, auf der an­
deren die der russischen 
Sibirienregimenter ver­
zeichnet waren. Und die 
deutschen Regiments­
nummern bewiesen, daß 
um dieses Stück Hessen­
land im Osten gerade 
hessische und thüringi­
sche Einheiten schwer 
gerungen haben, so daß 
heute unter den verstor­
benen Hessensiedlern 
auch mancher feldgraue 
Landsmann den ew.gen Schlaf tut. Der 
älteste Siedler, der achtzigjährige Jo­
hann Reit, konnte uns von diesen 
schweren Tagen schildern, wobei das ganze 
Kolonistendorf bis auf drei Häuser zerstört 
wurde. Und fast feierlich überreichte er uns 
einen Feldpostbrief aus dem vergangenen Jahr, 
ln dem der Heldentod eines seiner Enkel mit 
einer Grabskizze dicht am berühmten Tataren­
graben berichtet wurde. Es war uns wie ein 
neues Dokument kämpferischer Hessentreue. 

Die Regimentszahlen, die in langer Reihe an 
der Pforto zum Bechclcer Ehrenfriedhof ver­
zeichnet sind, zeigen noch heule daß es sich 
bei dem harten Ringen um Kämpfe in einem 
größeren Verband gehandelt hat. Die scheinbar 
toten Zahlen gewinnen Leben, wenn die Hcs-
scnsiedler erfahren, daß als Beispiel das ein­
gemeißelte Infanterie-Regiment Nr. 167 6 e i n e n 
Friedensstandort zu Beginn des Ersten Welt­
kr ieges In der heutigen k u r h e s s i 6 c h e n Gau­
hauptstadt Kassel hatte. Die aufgezeichneten 
Feldartil 'erie-Regimenter 19 und 55 ha t te" ihre 
Garnisonen in Erfurt bzw. Naumburg (Saale), 
also in Thüringen, hatten aber, da sie zum Be­
reich des gleichen Armeekorps wie die Kasse­
ler Einheiten gehörten, zahlreiche Hessen-
söhne in ihren Reihen. Das gleiche gilt auch 
für das ebenfalls bei Bechcice im ersten Kriegs-
Jahr des Ersten Weltkrieges beteiligt gewesene 
Infanterie-Regiment Nr. 82 (Göttingen), das 

E i n Z a h l e n d o k u m e n t d e s H e s s e n k a m p f e s für H e u e n . — D e r E h r e n f r l c d h o f 
d e s E r s t e n W o l t k r i e g « « In B e c h c i c e — h i e r r u h e n a u c h d i e v e r s t o r b e n e n 
l l c s s e n s l c ü l c r . ( A u f n . [3]: Bcf i ) 

auch den Zusatz „2. Kurhessisches Infanterie-
Regiment" führte. Auch die verzeichneten 
Zahlen der Infanterie-Regimenter 71 und 96 
weisen auf In Thüringen beheimatet gewesene 
Truppenteile hin. Es steht also einwandfrei 
fest, daß hessisch-thütlnglsche Einheiten In 
der Hauptsache um d.e alte Hetvsenkolonie ge­
kämpft haben. Und so ist es dann nur eine 
Ergänzung des Beweiie«, daß Soldaten aus dem 
Hessenland um eine über hundertjährige Kolo­
nie hessischer Bauern ln unserem Osten kämpf­
ten und fielen, wenn man die Namen der toten 
Kameraden auf den schlichten, nfjR dem Ehren­
zeichen des Eisernen Kreuzes geschmückten 
Grabplatten liest. Doch sieht man auch man­
ches Soldatengrab mit der schicksalhaften Auf­
schrift „Unbekannter deutscher Krieger", ein 
Sinnbild jener Namenlosen, die der Nachwelt 
ein Begriff 'äußerster Pflichterfüllung, ohne 
große Worte im Leben wie Im Tod bleiben, 
t inter den vielen toten Streitern ruht auch ein 
Unteroffizier, der auf der Höhe der jetzigen 
Gedenkstätte neben deiner Kanone, bis zur letz­
ten Granate feuernd, samt seiner ganzen Ge­
schützbedienung fiel. Diese Soldatentreue Ihrer 
Landsleute wird bei den Hessenbauern wieder 
lebendig, wenn sie sonntags über Ihren stillen 
Dorffriedhof wandern. Auch darauf, daß Front­
kämpfer aus Hessen sie 1914 aufsuchten und 

• freudig begrüßten, können sich die Siedler be­
sinnen, oe. 

Gauhauptstadt 

Ehem. Posener Artillerie Kommandeur ge­
storben. In Stettin s taib der Pour-le-merlte-
Träger aus dem Ersten Weltkrieg. General der 
Art. a. D.. Alfred Ziethen. Der Verstorbene, 
der aus Pommern stammte, war von 1909 bis 
1911 Kommandeur de« damals ln Posen stehen­
den Niederschles. Fuß-Art.-Rgt. 5 und wurde 
anschließend Kommandeur der Fußartillerie-
Schießschule. Während des Ersten Weltkrie­
ges war er in Ost und West beim Einsatz der 
schweren Artillerie erfolgreich und wurde 
1917 als Genera! de: Artillerie in die Oberste 
Heeresleltunq berufen und zum Gonerallnspek-
teur der Artillerie-Schießschulen ernannt. Er 
nahm 1920 als Generdlinspekteur der Fußartil­
lerie seinen Abschied. 

Brunnstadt (Osorknw) 

rd. KdF. erfroute durch Groß-Variete. Im 
dicht besetzten GemeiniChaftssasI erfreute ein 
Groß-Variete, das sich aut einet Spiolfahrt 
durchs östliche Wartheland befindet, dl« 
Brunnstädler, die das abwechslungsreiche Pro­
gramm mit starkem Beifall quittierten. 

Lenfsc/iüfz, 
-h- Aktivierung der Parteiarbeit Zu einer 

Krelsarbeltsbesprechunq hatte der politische 
Hoheitsträqer des Kreises Lentschülz, Kreis­
leiter V. I. A. Ohlendorf, den erweiterten 
Kreisstab, dio Ortsgruppenleiter, die Amtskom­
missare und Gliederunqoführer zusammenge­
rufen. Einleitend teilte Pg. Ohlendorf die 
Richtlinien der Parteiarbeit für da« erste Vier­
teljahr 1944 mit. Die qeplanten Großveranstal­
tungen in den Monaten Januar—März sollen 
wie bisher e ine weitete Aktivierung aller Par­
tei- und Volksqenossen des Kraise« zeitiqen. 
Krclsstabsamtsleiter Fischer gab dann die gene­
rellen Anweisungen bekannt. MU einem Treue­
bekenntnis zum Führer wurde die Tagung 
durch den Kreisleiter geschlossen, 

Waldi ode 

me. Neuer Ortsgruppenleiter ln Patzingen. 
In einer Feierstunde lührte der Krfeisleiter an 
Stelle des verstorbenen Ortsgiuppenleiters von < 
Patzingen den Pg. Böhme in sein Amt ein. E r 
dankte dem Ortsqiuppenleiter Hohmeyer 
(Schauenkirch) für die Einsatzbereitschaft, die 
dieser auch in der Führung der Ortsqruppe 
Patzingen neben der Arbeit in der eigenen 
O r t s g r u p p e gezeigt hat. 

me. Werkkursus für Frauen. Das Deutsche 
Fiauenwerk Kreis Waldrode rief die Frauen zu 
einem Werkkursus in Waldiode 1 zusammen. In 
einem Fenster am Marktplatz hatte das Frauen­
werk schon Wochen vorher alle schönen Sa­
chen zur Schau gestellt, die In den Werkkur­
sen angefertigt werden. 

me. Kulturelle Veranstaltungen. Der Kreis-
kulturrinq brlnqt im Januar und Februar nette 
Veranstaltunqen. So findet am 25, 1. 1944 in 
Waldrode ein Opern- und Opereltenabend statt, 
Anfang Februar wird ein Liederabend durch­
geführt und auch die Landesbühne beehrt uns 
wieder mit einem Lustspiel. 

T H B A T E R 
dt. Bühnen, Theater Moltkeitr. 
l'«»g, 23. 1., 14. „Zigeunerbaron''. 

• - i Ä ' f J i l i l l Auivai kauft 18.30. Ct,\-
li J^SV. Harald Junk, Berlin. „Paganlni ' 

vollzählig " > r Verkauf. - Montag 
t.'lbsteufel-. Wehrmacht 

. Ithulung. JJI»;rk«uf. - Dlenit .g , 
bmünner «"JKf'biituiel". KdF 5. Te 
liilll aus. ,JK?*oeh, 26. 1.. 18 30 „Dia verkaufte 
hmer nchr»«'K«M". Freier Verkauf. - Donn.r.laL. 
! ""• K M ; ; '-H? • • d u . nraut--

Jk 1 1 «!« . Tollvcrkaul. — Freilog, 28 1 , 

Udlftflnll. Teilv.rk.uf. - Sonnabend, 
...«M.M. V' r.rat«if |ülmiog\ „Madame 

, 6 " * S Ä E ' OÄSttMda». Freier Verkauf -nlVrTe OlS '*?• ^ l 1 - ' , 1 3 0 - »Hamlet«. KdF. 12. 
''A'rheÄiWKSÄ, ""•*"* 
c i t e i Dr. Wiriersplole. qen.-Lltxmaaa-Slr.21 

SBST> 
i * " - « 

... 2J. 1., » „Kolibri". KdF. 9, 
L?"erkauft. — Mont.g, 24 1., 19. Zum 
r|«n Mal. G.stspläl Harald Junk, 
JÜ'«. „Der Vetter . u s Dlngsd.". 
tt'W. Tellv.rk.uf. — Dienst.«, 2*. 1., 
«.."Kolibri" B-Miete. Tellv.rk.uf. — 
Efcbeti, 26. I., 19. „Besauberndes 
ll'cl.lu**. Autv.rk.ul t . — Donnerat.g, 

I- 19 „Kolibri". E-M1.I«. Tel lv .rk. 
L fr . l t .g , 28. 1. a.schloisen. — 
!C»»b.nd. 29. 1. G.achloa. .n . -
l>>l»j, 30. 1., 19 „Kolibri". KdF. II. 

*.rk»uft. 

k f t r u t t „ T a b a r l n " . Soblagiteratr. »4 
Ii: Heim 1„*llrf. P . . . . . . . ( Ii [STl b a u . luitig* Programm I H . u t . 

[L'orilellungen 14 und 18 Uhr. VorT.r-
N Ü J i - 1 4 Uhr. 

Wo-Vailete. Adoll-Hltl .r-9tr. 24J. 
t"ch d.e große N.u|.hraprogr.mm 
[»•»tlonan-Attraktionen"u « . D i . Fr. -

der Welt beite Clowns-Crock.rs 
Werktags 18.30, aonnt.gi euch 
Vorverkauf Adolf-Hltl.r-Str. 67 

d.r A b e n d k . i s . . ^ ^ ^ ^ ^ 

t U M T H B A T B » 

i l ' & a s l n o 

(jftl du aO 

l i r ! 0"\ m i t , 
und 12 Öhr j"uT.nd»orVliTl«n. 

l e n G » v Hd , , ; 8 o w « l« geht die Liebe nicht 
- f i) u. ~" »•"•cl.linlo 123. 

C,r ««o. "n 
(TP n . i , , 

les rf 

l l } u S c h l a g e t a r s l r a B e S5, 
. V i ; ' * ' , 8 - 3 ° U h r - 6 - W o c h « - » D « ' Tlgei 
'tif, ' •c l inapur' - ."* 

• Adolf-Hltl.r-SiraBe 67. 
16 und 18.30 Uhr. Nur bli morgenl 

n n " . • • , Ab Dienstcg „Ein Mann 
Wellie P r a u l , • * • • Heul . 9.30 u. 11,30 
" entplele „Der Froschkflnlg" u. . . 

— ZlethenitraB« 41. 
16 15, 18.45 Uhr, t o n n t . l t auch 

r. 3. Woche. Ein Spitzenfilm der 
„Zlrkn» Rem". • 

— Sehl .geterstraBe 94. 
16. 18.30 Uhr. „TragOdle einer 
.*•* Sonntag 10.30 Uhr Kullur-

'Sondertorttelluogi „ D t . w . l t * Welt", 
t i s . vom Mittelmeer ln des Land 
uig .h .ndeu Sonne.* 

lalto — M.lst.rhausstraBe 71. 
16 und 18.30 Uhr. Nur bl i morg.nl 

' b . Bajazzo".*** Ab Dlenttag „Diu 
? c hwund.n« Frau' - * H . u t . 10.J0 Uhr 

-voriUllung ,.l) Hl 88". 
I j r j t - Adolt-liltler-StraBe 108. 

16A 18.30 rBu unendl ich . Weg«.** 

'j u", «uscniinie ia. 
% ^ r ' Sonn' .g »uch 10.30 und 12 Uhr 
• . t "» i>! .Wundervnlle Mlrchenwelt", 

'rel". 16 u. 18,30 Uhr, Sonn-

ÄA ~ Ludendorlf.lraße 74/76, 
."*o , - 3 0 U h r ' •onnt.gs .uch 13.30 Uhr 
Ii,, "n MSdel verglOt man nicht" **• 
\u" Kflnig-Heinrich-StraBe 40. 
Uli;18'30 U U r - * i W o e h . . „Ein kleiner 

*'ü«t ttlnj"*** 

M l n i o s u — Buiohlinle 178. 
16 und 18.30 Uhr. eonot .g l auch 13.30 
Uhr „Damals".*" 

Muse — Brealau.r Strafte 178. 
1615 und 18.30 Uhr, soontaga auch 14 
Uhr „Himmel wir erben ein SchloB" " 
Jugendpiogi .mm 14 Uhr. sonnt.gi 10 
Uhr „Frl. Holfmana. Enlh lungen". 

Itomu — HeeratraOe 84. 
14, 16, 18.30 Uhr, aonutagf auch 11.30 
Uhr „Durch d l . Wli-.it" • n .ch dem 
gleichnamigen Roman ven Karl M.y. 

Palladium — BShml.ch. L ln l . 16. 
14, 16, 18.30 Uhr, sonntags auch 11.30 
Uhr „ B h . man Bhem.n wird"*** 

Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meiilerliauiltr. 62. Täglich, •Kindlich 
von 10 blt 20 Uhr. 1. DI . groB* W.lt 
Ia Kinderaugen. 3. Potpourri Nr 5 
3. Soiiderill.net. 4. Ufa-Magazin. 5. Die 
n . u . s t e Wochenschau. 

Pablanltz 
11 Uhr lür Deutsche fJugendvontellung) 
„Knallhonbnne". 13.30 Uhr Uli Polen, 16 
und 18.30 Uhr lür Deutsch. „Der dunkle 
Tag".*** 

Gornau — „Venus* 
17 30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhi 
„Frauen sind keine Bngel".** 

Wirkhelm — Kammersplele 
10, 12 und 14 Uhr „Da . tapfere Schnal-
derltln". 16.30 u. 19 Uhr „Die Clitt la".*" 

Tuclilnaen — Lichtspielhaus 
16.30 und 19 Uhr, sonntags auch 14 Uhr 
„Wunichkom.rt".* 9 30 und 11 Ubr Mir-
ob.nlllm „Frieder und Kath.r l l t ioh.n". 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
16 und 18.30 Ubr, eonntagi auch 14 Uhr 
„Die Wirtin (Um welUen Hösel" 

Frelhaus — (ilorla-Llchtsplelo 
16 und 18.30 Uhr, aonnt.ga auch 13.30 
Uhr „ D I . Landstreicher".* 

Brunnatudt — Lichtspiele 
12 30 und 14 30 Uhr Kind.reorit . l lung, 
16 43 und 19 Uhr „Germanin"." 

Lowenstadt — Filmtheater 
23.1 . 13.15 Uhr „Der alte und d .r Junge 
König*,* 16 u. 1 8 . 3 0 Ubr „ . . . u n d dl* 
Musik spielt d a i u * . * " *) Jugendlich« z u g . U n e n . **) Ober 14 

zugelassen, • " ) nicht zugtlasaen. 

K O N Z E R T E 
Krelskullurrlng Ltzmannitadt. 

NS0. „Krall durch Fr.uda". Am Diens­
tag, dem 25. Januar 1944, 19 Uhr im 
Konzertsaal der Volksbildungsstätte, 
Melsterhausstr. 8 4 : III. Konzert des 
Kammermusikringes. Das Streichquar­
tett der iiauh.mptst.idt Posen unter 
Mitwirkung von Hans Rokohl, 1. Vio­
line; Wilhelm Langen, 2. Violine; Dr. 
Werner Köhler, Bratsche; Alexander 
Bremer. Violoncello; Rut von Halden-
wang-Rokohl. Klarler; Walter Anders, 
Kontrabaß. Im Programm: 1. Streich­
quartett Nr. 21 D-dur. Wolfgang Ama­
deus Mozart; 2. Streichquartett op. 41 
Nr. 3 A-dur. Robert Schumann; 3 . Po-
rcllcnquintett op, 114 A-dur, Franz 
Schubert. Eintrittspreise: 4 . 3,50 und 
3 RM. Kartenvorverkau! ab sofort, 
Verkaufsstelle: Adolf-Hltler-Str. 67. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt, Melstethausstraße 84. 

Fernruf 123-02. 
FUhrunosdlenst: Heute, Sonntag, den 23. 

Januar 1844. 11 Uhr IrUh: Besichti­
gung das Naturkund.museums. Trelf-
punkt: Eingang des Museums, IiuSEN­
I U M - 101 (Ooethepark). Führung: 
Ernst Kdppen, Leiter des Museums. 
Teilnehmergebühr 30 Rpf. 

Kulturfllmbllhne: Am Mittwoch, dem 
26. Januar 1044, 18 Uhr, GroBer Saal: 
Der Kulturfilm „Von Sport und 
Kampl" bestehend aus folgenden 

Kurzlilmen: 1. Hinein! — Ein Film 
Vom Schwimmen, Tauchen und Sprin­
gen. 2. Minner In Leder — Männer 
der NSKK. beim Sport und spBter Im 
Kompl. 3 . Wehrhalles Kirnten — 
Vom Jahrhunderte alten Heldenkamp! 
der Kärntner. Di« wuchtigen histori­
schen Wehrbauten. Bergsteigen Im 
südlichsten deutschen Gau. Dazu die 
Wochenschau. Eintrittspreis 50 Rpf., 
mit Höferkarten 30 Rpl. 

Wir bilden uns w.lter: Achtung! Anmel 
düngen können nur noch wenige Tage 
entgegengenommen werden. Im Fe­
bruar beginnen wieder neue Kurs* zur 
Erlernung und Vervollkommnung der 
deutschen Spracht. Teilnahme Je nach 
Vorbildung in verschiedenen Stulcn 
möglich. Frcmdsprachkurti: FOr Teil 
nchmer, die die deutsche Sptache voll 
kommen beherrschen. italienisch, 
Französisch, Englisch und Russisch für 
Anlöngcr und FortgeschrlUene. 

Wir schallen nach Ftl .rah.ntl: Beginn 
neuer Arbeitskreise: 1. Zeichnen und 
Mal.n In allen Techniken; 2. Model 
Hann. 

AnmeldcschluB für alle Kurse i m 23 
lanuar. Anmeldczeltcn: vormittags 
von 7 bis 12.30 Uhr. nachmittags von 
14 bis 17 Uhr; sonnabends von 7 bis 
12.30 Uhr. 

N. S. R. L. 
Stadtsportgemilntchatt. Klelnkindcrtur 

nen findet Jeden Montag von 16—17 
Uhr lUr Kleinkinder von 3—8 Jahren 
und von 17—18 Uhr lür die Sport-
dlenstgtuppc dtr Jungmüdel In der 
Turnhalle. Dietrich - Eckart - Straße in 
statt . Neuanmeldungen werden dort 
entgegengenommen. 

JIa_ur)tj^chäJtMUj!rer, 
Un.il» H !_ 
„HWUfc.WBIIBIUlllCI. 

Frau.n-Kunitturntn Berlin — Danilg — 
Lllzmannstadl. Sonntag, 23 . 1. 1844, 
Städtische Sporthalle. 8 Uhr: Vor-
kämpfe; 15 Uhr: Hauptveranstallung. 
Eintrittspreise: 3 . 2 und 1 RM. Vor­
verkauf: Stadl . Hallenbad. Dletrlch-
Eckart-StraBe 4 i . 

• Der SportktelslUhrer. 
„Lelitunggertüchtigungswerk -

Im Lelstungsertüchtlguogswerk der Deut­
schen Arbeltsfront. Melsterhausstr. 47, 
zwischen Spinnlinie und Danzlger Str., 
lauten demnlchst folgende Lehtge-
meinschatten i n : Ichrtlbi richtig 
deutsch, Stule I, II und III, Dauer Je 
Stule: 2Q Abende. OebUhr Je Stule: 
6 RM. Dtr ntuxtltllcht Brill , Dauer; 
20 Abende. Gebühr: 6 RM. Kaufmän­
nisches Rechnen, Stulc 1 und II, 
Diuer Je Stule: 20 Abende, OebUhr Je 
Stule: 6 RM. D.r R.cfienschl.ber, 

-Dauer: 5 Abende. OebUhr: 2.50 RM. 
Buchführung, Stute I, II u. III, Dauer |e 
Stute: 20 Abende, OebUhr je Stule e RM. 
D u Sttuerrccht, Dauer: 12 Abende, 
Gebühr: 5 RM. I t t n o g r i l l i , Stufe I, 
II und III. Dauer Je Stulc: 20 Aben­
de. OebUhr Je Stute: 7 RM. Für alle 
Stenografen, die höhere Geschwindig­
keiten erreichen wollen. (Uhren wir 
Ubungsg.milntchittsabinde durch, die 
wöchentlich zu |e U / t Stunden statt­
linden. Dauer: 20 Abende. Gebühr: 
6 RM. Technisches Zeichnen, Stu­
fe I, II und III (auch lür Fraun), 
Dauer Je Stule: 20 Abende, OebUhr Je 
Stulc: 8 RM, Technisches Rechnen, 
Stule I und II, Diuer lc Stule: 20 
Abende. OebUhr Je Stute: 6 RM. Fer-
m u l i r w t t m , Dauer: 4 Abende, Oe­
bUhr 2 RM. Registratur und Kartei-
•ncscn, Dauer: 12 Abende. GebUhr: 4 RM. 
Lohnabrechnen, Dauer: 10 Abende. Geb.: 
5 RM. Die Anmeldungen mUssen per­
sönlich Im LcistungscrtUchtigungswerk 
vorgenommen werden. Dienststunden: 
monlags u. donnerstags von 7—12.30 
und 14—18.30 Uhr. dlenstagi und 
Ircltags von 7—12.30 u. 14—17 Uhr. 

A L L G E M B I N E S 
Priuenl Töchiirl Freltig, den 28. Ja­

nuar beginnt ein praktischer lUnlstün-
dlger Kursus Im Tischdecken und Ser­
vieren, verbunden mit einem Vortrag 
Uber Umgangsformen und moderne 
Gastlichkeit, mod. Talcldecken und 
Servieren mit allen Geraten. Empfang 
der Oiste , Vorstellungen, Regeln für 
üastgober, Hausangestellte, Gäste 
usw. Honorar lUr den ganzen Kursus 
10 RM. Kursus 10 .30—21.30 Uhr. 
Anmcld. nur am Eröllnungstagc von 
19—18.30 Ubr, Im gr. Saal des Ta 
gungshauses, Litzmannstadt, StraBe 
der 8. Armee 103. Helene Weyand, 
Kursuslelterln seit 1817. 

Das - Baltische Familien-Archiv, Fnrschungs 
stelle des Deutschen Ausland-Instituts, 
belindet sich z. Z. Kempen — Warthe 
und, Ata RI»I 8. _ 

Kaufm. Angestellter, 32 lahre. 1,75 
groB, mit kleinen Ersparnissen, elgc 
lies Helm vorhanden, wünscht Elnhcl 
rat ln ein Geschäft. Ernstgemeinte 
BIJdzuschrilcn u. 4604 an LZ, erbeten 

H E I R A T S G E S U C H E 
Hiusbi t i l t i rs lochl ir , evang., 22, 1,65, 

gesund, dunkelblond, mit guter Schul­
bildung, wünsdit Herrn bis zu 30 Iah 
ren In sicherer Stellung zwecks s p l 
lerer Heirat kennenzulernen. Ernst­
gemeinte Angebote mit Bild (Rllckga-
be Ehrensache!) u. A 2713 an LZ, 

Kaufmann, selbständig, endvlerzig, 1,77 
groß, evang., sprachenkundig, auch! 
die Bekanntschaft einer intelligenten 
Dame ohne Anhang zweckt Heirat. 
Nur ernstgemeinte Bildzuschriften un­
t e r 4 0 3 6 i n LZ. 

Alleinstehend! Witwe mit eigenem 
Haushalt wünscht elnon Intellegcnen 
Herrn bis 50 Jahre kennenzulernen 
zwecks Heirat. Nur ernstgemeinte Zu-
schrillen werden unter 4635 an die 
LZ. erbeten. 

Zwil Damtn. die Sinn lUr Häuslichkeit 
haben. Eigenheime vorhanden, wün­
schen die Bekanntschall zweier Her­
ren zwecks baldiger Heirat. Witwer 
mit Kind angenehm. Nur ernstgemein­
te Zuschiilten unter 4 ' i S 5 an die LZ. 

Elsenbahnir, 33 Jihre, angenehme Er-
•cheinung, sucht die Bekanntschat ei­
nes lieben Mädels zwecks Heirat Ver­
mögen vorhanden. Zuschrlllen unter 
4580 an die LZ 

Reichsdeutscher, 40 .1., 1,68 gr.. blond, 
in leitender Stellung, hier fremd, 
wünscht die Bekanntschalt einer net­
ten liebenswerten Dirne Im Alter b l i 
35 J„ mUgl. schlank, gute Erschei­
nung, iwecki gegenseitigen Gedanken­
austausche und späterer Heirat. Eige­
ne Wohnung erwünscht, Jedoch nicht 
Bedingung. Witwe - ohne Anhang auch 
angenehm. Bildangebote (zurück) un-
ttr A 2730 ap LZ. erbeten, 

Mit chli gern gebildeten Herrn von 
5 0 — 5 5 Jahren zweckt Heirat kennen­
lernen. Bin gebildet und sehr ver­
mögend. Auch Wlwer mit Kind an-
genelim. Angebot« u. 4571 i n LZ. 

Beamter, 48 Jahre. 1.70 groß, angeneh­
mes XuBere und guten Charakter, 
sucht aul diesem Wege die Bekannt­
schalt einer Dame von 3 0 — 4 0 Jahten 
zwecks Gedankenaustausch, gemeinsa­
men Besuchs von Kino. Theater und 
späteter Heirat kennenzulernen, Wit­
we mit Kleinkind nicht ausgeschlossen. 
Zuschritten nur mit Bild (Diskretion 
zugesichert), das zurückgesandt wird, 
unter 4578 an LZ. 

| Mädel, 25 Jahre. wUnscht die Bekannt 
schalt eines charaktervollen Lebens 
kameraden zwecks späterer Heirat. 
Rur ernstgemeinte Zuschrlllen an die 
LZ. unter 4651 erbeten. 

Frau Erlki Bauer. Vornehme indivlducl 
le Eheanbahnung, Breslau. Salvator-
plalz 3 / 4 , III. Beratung diskret und 
erlolgrelch. Rückporto 

Zihnlrztln In besten Verhältnissen sucht 
gebildeten Weggenossen bis Anting 
40. Näh. u. 218 uch. Brlelbund 
Trcuhelf. Brietannehme Dresden N 6, 
Schließlich 21 . 

M I E T G B S U C H B 
Lagerraum, kühl und trocken, zu mieten 

gesucht. Angebote unter 4643 i n LZ. 
Berufstätige Dam. sucht sofort oder 

später gut möbl. heizbares Zimmer 
(evtl. teilmöbl. oder Leerzimmer) 
möglichst mit Bad und Fernruf. An 
geböte unter A 2594 i n LZ, 

Sucht ein möbliertes Zimmer für allein-
stehende bcrulstltlge Dirne, Angebote 
i n Hcllminn. Watserring 2 . Fernruf 
105-70. 

Dirne sucht l oder 2 gut möbliette 
Zimmer in besserem Hiu ie . möglichst 
Zentralheizung. Ang. u. 4684 i n LZ 

Grones Induslrliwark sucht lür Oefolg 
schalismltglleder möblierte und Leer 
Z i m m e r . Angebote unter A 2727 an 
die LZ. erbeten. 

Familie, 3 Personen, sucht dringend 
2 möbl. Zimmer, Küchenbenutzung. 
Hotel Deutsches Haus. Zimmer 305. 

Pol.-B.imier tudil möbl. Zimmer Nähe 
Prlesenplalz. Angebote u. 4685 an LZ 

W O H N U N G S T A U S C H 
• I m geräumige und sonnige 5-Zimmer-

Wobnung mit i lmt l . Bequemlichkeiten 
Im /entmin Adoll-Hitler-Sr.; suche 
gleichwertige 3—4-Zlmmer-Wohnung 
Randbezirk Litzmannstadl. Angebote 
unter 4605 an die LZ. erbeten. 

B i m In Litzmannstadt 4-Zimmcr-Woh-
nimi: mit Komiort; suche gleichwerti­
ge fn Salzburg oder Umgegend. Ellan­
gebote an Heitmann. NlbelungenslraBc 
29. Fernruf 195-70. 

Bltt« In Litzmannttidt. Stadtmltt«, eine 
4-Zlmmer-Wohnung mit Küche u. Bad, 
Im 2. Stock, Seltengebäude; suche 
gleichwertige Ia Nlhe OstUndstraßc 
oder Hltler-Jugend-Park. Angebote an 
Hellmann, Wasserring' 2, Rul 185-70. 

Biete schön« 1-Zlmmer-Neubauwohnung, 
1. Stock. Balkon. Innentoilette, Bade­
gelegenheit, Keller, Boden, billige 
Miete. 20,25 RM., Kurlandstr.; suche 
entspr. 2-Zlmmcr-Wohnung. Zuschrll-
ten unter 4567 i n die LZ. erbeten. 

Zwelzlmmirhius, Oirten, Eleklr., 2 0 , — 
Miete. Straßenbahnnähe, gegen Wnh-
nung In Wien zu Huschen gesucht. 
Hartwig, Litzmannstadt 18, Rltlmel-
slerslrußc 58a 

Glücklich heiraten? — Dann Eheanbah­
nung Frau H. v. Redwitz, Königs-
bcrg/Pr., Hinterroßgarten 40, Zweig­
stelle in Breslau, Tauentzlcnstr. 45. 
Reelle und langjährige Ehcmitllung al­
ler Kreise. Stadt und Land, Einheira­
ten In Landwirtschaften. Betriebe usw. 
Zahlreiche Vormerkungen. Auskunlt 
kostenlos, verscbvlccen. Alle Gaue. 

Sonnig« 3-Zimmer-Wohnung mit allen 
Bequemlichkeiten. Stadtmitte, in Litz­
mannstadt, gegen gleichwertige In Pi-
blanitz dringend zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 4658 i n LZ 

B l i l i In Lltzmannsadt 3- oder 5-Zlmmcr-
Wohnung. Zcntr.: suche In Brfurt oder 

.Nordhauscn 3-Zlmmer-Wohnung. Ange­
bole unter 4658 an LZ. 

Flßgil. neu oder gut erhal len, zu kaulen 
gesucht. Angebole mit Marken- und 
Preisangahe unlcr 4667 an LZ. 

Rolseschrelbmaschln«, gute Kolter, elektr. 
Kochtop!, elektr, Bügeleisen dringend 
gesucht. Angebote u, 4657 an LZ. 

-Kaule moderne Zimmerkredenz (Elche), 
einen Ausziehtisch, 4 Stühle, 2 Sessel, 
kl. Tischchen. Ang. u, 4654 i n 

Kiul* dringend Mantel, Anzug, Kostüm 
und Kleid. Angebote u. 4600 an LZ. 

V E R L O R E N 
Haushaltsauswals Nr. 000 146 des Boll« 

s l iu t Swlniarskl, Alcxanderholstr. 287 , 
verloren. 

WtrkkUchtniutwilt Nr. 3302 der Firma 
Scidcnwarcnfabrlk Fercy v. Blstram, 
Litzmannstadt, Buschlinie 232 . ab-
handengekommen, Dortsclbst abzugeb. 

Verloren in .Straßenbahnlinie 2, Fahrt 
von Bahnhof bis Ecke Melsterhausstr., 
Aktentasche mit . Inhalt : Taschenlampe 
zum verdunkeln (rot und grün), be le l -
tes Brot mit Leberwurst, einen größe­
ren Brlelumschlag und etwas Briclpa-
Pier. Gegen Belohnung abzugeben bei 
nbertruppülucr Steege. Ziethens». 73 . 

Schwarzer Lederhandschuh i m 19. abends 
zwischen Ziethen- u. Schlagetorstraße 
verloren. Hegen Belohnung abzugeben 
OstlandstraBc 67 /29 . 

Arbeitsbuch des Josel Gäller, Poblanltx, 
Vcit-StoBStrnBe 25, verloren. 

Dir kl. Junge, der die Aktentasche mit 
Noten und Lclhbuch mit Karte von der 
Kasse Turm - Lichtspiele Freiing um 
18.10 mitgenommen hat, soll diese 
tofort gegen Belohnung bei Himmani, 
Cliutewitzttr, 24. abgeben. 

Am FroltiQ zwlsedten 18 und 18 Ubr 
Ist l u l der Dinzlger StriBe eint 
schwarze Brieftasche mit verschiede­
nem Inhalt und reichlichem Bargeld 
in Verlust geraten. Unter Zusicherung 
einer Belohnung wird der Finder um 
einen fernmündlichen Anruf unter 
Nr. 180-27 gebeten. 

Am 20. l . 1944 ein schwarzes Fohlen 
mit weißem Fleck an der Stirn, 8 Mo­
nate an entlaufen. Gegen Belohnung 
abzugeben bei Schmledcmelster Linst 
Schmldtke. Litzmannstadt - Karishol, 
Edclmelallweg 46. oder meiden Fern-
rul 200-64. 

V E R S C H I E D E N E S 
Suche täglich lür eine Stunde ein Kla-

vier zu mieten. Aug, u. 4649 an LZ. 
Sucht Fracht zur Belörderung mit List­

zug Richtung Welun. WarthbrUcken. 
Zu erlragen Fernrul 162-17. 

Für Plcrdegespann Beschätlgung gesucht, 
Angebote unter 4650 an die LZ. 

Zur Klivlir-Btgltltung lür leichte Ge-
sanglleder wird gegen Vergütung e ln i 
Dame oder Anlängerln-Frluleln ge-
lucht. Erfragen täglich von 8—10 
Uhr Melsterhausstr. 119. W. 8. 

« d i u * ü kann unentgeltlich abgeholt 
werden Danzlger Str. 121. Rul 105-51. 

Such* Verbindung oder Angllederung i n 
Textlllabrlk zwecks Errichtung einer 
hochwertigen Bluscnlabrlkatlon. Ren­
tabelste Arbeitsmethode mit ungelern­
ten Arbeitskräften. Lingl. Erlihrung 
i l s Modegcstalterln im In- und Aut-
land. E. Krug, Pegnitz . Herderslr. 13. 

Hundeammen lür meine i m 31 , l . und 
1. 2. werfende Schätcrhundinncn ge­
gen gute Bezahlung getucht. Kurt 
Schwenk, Scharnhorststr, 3 . Rul 126-68 

K A U F G E S U C H E 
Dringend eine Nähmaschine gesucht. An­

gebote unter 4658 an LZ, 

A n z e i g e n a u c h T o t l o s a n z o l u e n 
für die laufende Ausgabe mUssen bl i 
1« Uhr an unserem Anzelgcnschiltet 
aufgegeben sein. An-clgcnieitung. 

http://Teilv.rk.uf
http://qen.-Lltxmaaa-Slr.21
http://tonnt.lt
http://Wli-.it
http://Soiiderill.net
http://iiauh.mptst.idt
http://Un.il�


F A M I U E N A N / E I G E N 
\ / MARGIT ERIKA, 21. Jan. 1944. 

1 Die Geburt ihres eisten Kindes 
zeigen in dankbarer Freude an: Frau 
Wally Slüubne r geb. Hanisdi 
und ft-Sdiarl. Max S 1 äu b ne r , 
2. Z. bej der Watlen-H. Litzmann­
stadt, Hauländerstralie 38. 

Y 2 2 - 1914 ANNELIE. Die 
1 glückliche Geburt einer gesun­

den TodUer zeigen hodierlreut an: 
tt-Hauplsturmlülucr Heinrich 
B o 11 z und Frau Hanne geb. 
Borkowskl. z. Z. Frauenklinik Ro-
bcrtKocbStruße 13. 
V KARIN HELGA 20. 1. 1944. Die 

1 Geburt ihres ersten Kriegsen­
des zeigen in dankbarer Freude an: 
Elektrotechniker Max Knetach-
k e, z. Z. Leipzig, und Frau Euqc-
nie K n e t s c h k e geb. Heck, z. Z. 
Stadt. Frauenklinik Robert-Kodi-
Slraße 13. 

CO w , r haben uns verlobt: 
JENNY STICH-HANS BEYLER, 

Anzeigenleiter der „Litzmannstadlcr 
Zeitung". Litzmannstadt. 22. 1. 1944. 
General-Lltzmann-Straße 83, W. 6. 

O o Als Verlobte grüßen: Frl. ALMA 
HEDWIG SCHIFFNER und Ob -

^ ' L ^ r . d e r L"H'*">lle BERNHARD 
SCHORNER, z. Z. im Urlaub. Lilz-
mannsladt, 23. 1. 1944. 

Als Verlobte grüßen: EMMI 
LEOCZKO, Kaiisch, und HANS 

WEGENER, Berlin. KaJisch. d. 20. 1. 
1944, Lessinqstraße 7. 
CT) 'hre Verlobung geben bekannt: 

ERNA BEMSCH und HEINZ 
HE1CKE, z. Z. Urlaub. Litzmann­
stadt — Kassel. 

QO A l * Verlobte grüßen: Fr. ELL1 
N1KODEM. Geir. ALFRED KN1T-

TEL, z. Z. Im Urlaub. Litzmannstadt, 
am 23, 1. 1944. 

CO Ihre Verlobung geben bekannt: 
Frl. MARIE HOFFMANN und 

Gelr. EDUARD GUTSCH. z. Z. Ur­
laub. Litzmannstadt C 2, Malachit-
straße 30, am 23. Januar 1944. 

CO W l r haben uns verlobt: ALIS 
KUTZNER gesdi. Warning, Utz­

mannstadt, UIIz. FRED - LEPPERT, 
z. Z . W a r s c h a u , d e n 22 . Januar 1944. 

warn Schwer t rat uns die Nach-
U U rieht, daB mein lieber 
• i n Oatte , unser Sohn und Bru-

Mk\ der . der Ul l i . 
H e i n r i c h Hildulf K l n z l e r 

Inh. d. EK. 2 . Klasse 
geb. am 20 . 3 . 1910 in Litzmann­
s tad t , Im Osten in einem Lazaret t 
am 24 . 12. 1943 gestorben is t . 

In s tolzer T raue r : Die Gattin 
Maria Klnzler geb. Stelnke, «It 
Töchterchtn Christa und Brigitte 
sowie alle Verwandten. 

tarn 

Schwer trai mich die Nach­
richt. daB mein geliebter , 
herzensguter Mann und 
treusorgender Vali, der Gelr. 

Wilhelm Hollckl 
Inh. d. EK. 2. Kl., geb. 27 . 8. 00 
in Czernowitz. am 20. 1 1 . 43 an 
schwerer Verwundung im Osten 
s t a r b . 

In t letcm Schmerz: Gattin Frle-
dorlcki gab. Rühr, Söhnchan 
Wilhelm, Rclnhold-Klaus, Schwie­
gereltern, 4 Schwäger u. Schwä­
gerinnen. 

Laicht sei Ihm die fremde Erde. 
Kirchdorf. Kreis Kallsch. 

Nach kurzem Leiden verschied am 
2 1 . 1. 1944 um 22 Uhr unsere 
Schwester . Schwagerin, Tante und 
Kusine 

Else Ohmenzetter 
geb . am 4 . 4 . 1895 in Litzmann­
s tadt . i Die Beerdigung findet am 
Montag, dem 24. 1. 1944. um 14 
Uhr vom Trauerhause . Chcrusker-
weg 8, aus aut dem Friedhof Gar-
tenstraBc s t a t t . 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am 3 . 1. 1944 meinen He­
ben Sohn, unsern guten Vater, 
meinen Heben Gatten, Schwieger­
va te r , OroBvater. Bruder. Schwa­
ger und Onkel 

Jakob Schlauch 
Umsiedler aus Bessarabien (Denc-
wietz), Im Alter von 57 Jahren 
abzubcrulcn. Die Beerdigung un­
teres teuren Entschlafenen fand 
am 6. 1. 1944 auf dem Friedhof 
zu Lentschütz s t a t t . 

In tiefer T raue r : Dlt Mutter 
Katharina Schlauch, geb. OroB-
h t n i , im hohen Alter von 90 
Jahren , und die Galtin Thtr t i l t 
Schlauch, g i b . Freitag, Kinder 
Frieda und Ottilie Naut und da­
ran Ehtgattt Eduard Naut, sie­
ben Enkelkinder, zwtl Brüder 
(in Amerika) und t l n t Schwe­
i l er i s w l i a l l i Virwindt in und 
Bekannten. 

Wichrow. den 18 . 1. 1944 
Oem. Tkalzew, Kreis Lentschütz. 

Am 2 1 . Januar 1944 um 7 Uhr 
verschied nach längcrem Leiden 
mein innigstgel iebter Mann und 
Vater , unser lieber Bruder n. Onkel 

Dr. ehem. 
Bruno König 

Im Alter von 64 Jahren . Die Be­
erdigung findet am Montag, dem 
24. J anuar , um 15 Uhr von der 
Leichenhalle an der GartenstraBe 
aus s t a t t . 

Dil trauernden Hinterbliebenen. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied mein Heber Vater. Schwie­
gerva te r , Großvater, Bruder u. Onkel 

Gustav Liebich 
im Alter von 68 Jahren . Die Be­
erdigung findet am Dienstag, dem 
2 5 . 1. 1944. um 15 Ubr von der 
Kapelle aus aui dem Haupttr icd-
liol. Sulzfelder StraBc. s t a t t . 

Di l trauernden Hlnt irbl l ib inm. 
Litzmannstadt , Spinnlinie 148. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am 2 1 . 1. 1944 meinen lie­
ben Gatten, unseren guten Vater 
und Schwiegervater 

Gustav Schulz 
Zlmmirirpollir 

im Alter von 85 Jahren zu sich In 
die Ewlgkei abzurufen. Die Beer­
digung findet am Montag, pünktlich 
14 Uhr, von der Leichenhalle Gar-
tenstraOe aus s t a t t . 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt . 
Adolt-Hitler-StraBe 307. 

A M T L I C I 1 E flEK A N N T M A C II U N G E N 
Dir Rt lch i s i r t t lha l t t r Im Ri lch igau Wartheland. üüHig im Reichsgau Wartheland! 

Feststellung des Zuckerwar inbes tandcs bei den L i t z t v i r t i l l i r n . Diejenigen Letzt-
Verteiler, weiüie Zuckerwaren zum Verkaul bringen, haben nach dem Stande vom 
3 1 . 1. 1944 dem zuständigen Ernährungsamt Abi. B. zu berichten, welche Mengen 
tatsächlich noch aui Lager sind. Die Meldung kann, abgerundet auf volle Kilo­
gramm, crlolgcn und ist bis längstens 5 . 2 . 1944 zu e r s ta l t en . Fosen, 19. 1. 1944. 

Der Rclehssta l thal tcr im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abi B. 

Röntgenreihenuntersuchung, Annweiler Weg 6. 
Am 24. l a n u a r 1944: I'olnlsche Frauen der Ortsgruppen: von 8—10 Uhr. 

ßlücherpla lz ; von 10—11 Uhr: Volkspark: von 11—13 Uhr: Goldenau; von 14 bis 
16 Uhr: Alls tadl ; von l ü — 1 7 Uhr: Mollke. 

Am 25 . lanuar 194'(): Polnische Frauen der Ortsgruppen: von 8—8.30 Uhr: 
Clausewilz; von 8.30—10 Uhr: Sporthal le ; von 10—13 Uhr: Spinnlinie; von 
14—15 Uhr: Karlshol : von 15—17 Uhr: Waldschloß. 

Der Polizeipräsident Li tzmannstadt . V leh i iuch inpo l l z i l l l ch i Anordnung. Zum 
Schutze gegen die Hühnerpest werden mit solorl lgcr Wltkung die Bereiche des 
7., 18. und 19. Polizeireviers abermals zu Sperrbezirken erklär t . In diesen Sperr­
bezirken gelten die Bestimmungen meiner viehseuchcnpoilzcilicben Anordnung zum 
Schulze gegen die Hühnerpest vom 23 . 0. und 2 1 . 9. 1943. Verstöße gegen diese 
Anordnung werden nach den Bestimmungen des Viehseuchengesetzes unnachslcbt-
Itch bes t ra l l . Li tzmannsiadi , 2 1 . Januar 1944. Der Polizeipräsident. 

Oer Oberbürgermeister Llltmannstadl. 34 /44 . Ausgabe dir Ltbinsmltit l - , Sailen-
und Raucherkartin an die Angehörigen des polnischen Volkstums. Die Angehörigen 
des polnischer) Volkstums erha l ten die Lebensmit te lkar ten lür den 5 0 / 6 0 . Ver­
sorgungsabschni t t sowie die neuen Sellen- und Raucherkar ten wieder in ihrer zu­
ständigen Bczlrksstel le. Die Karten werden nur gegen Vorlage des Haushal t saus­
weises und der polizeilichen Anmeldung ausgegeben. Nur der Haushal tsvurs tand 
oder dessen Frau kann die Karten in Empfang nehmen. Die abholenden Personen 
müssen außer dem Haushal tsausweis einen persönlichen Ausweis bei sich haben. 
Die Karten werden nach Iclgcnder Buchstabcnlolge ausgegeben: Dienstag, 1. 2 . 1944 
A—F. Mittwoch, 2 . 2 . 1944 G—M, Donnerstag. 3 . 2 . 1944 N—S. Fre i tag . 4 . 2 . 
1944 T—Z, und zwar von 8—19 Uhr durchgehend, damit auch die al le instehenden 
Berufstätigen Ihre Karten abholen können. Wer an den vorgenannten Tagen seine 
Kurten nicht abholt , kann erst Karten ab Donnerstag. 10. 2 . 1944, erha l ten . Den­
jenigen polnischen Verbrauchern, die Ihre Karten nicht rechtzeit ig abholen, werden 
die Bezugsberechllgungen lür die abgelaufene Zelt des 59 . Versorgungsabschni t tes 
ungültig gemacht , und zwar bei den Brot-. Fleisch- und Fet tkar ten . Die Bezirks-
stellen werden für die Angehörigen des polnischen Volkstums In der Zeit von 
Dienstag, 25 . 1., bis einschließlich Mittwoch, 9 . 2 . , für Jeglichen Publikumsverkehr 
geschlossen. An diesen Tagen ist den Angehörigen des polnischen Volkstums das 
Betreten der Bczlrksstellcn nur in dringenden Fällen der Ernährung ges ta t t e t . 

Li tzmannstadt , den 19. Januar 1944. 
3 7 / 4 4 . Ausgabi dir Sondirbizugsauswi ls i für Brat an Ste l l ! von Kartollcln 

an polnisch! NachzUglir. Die Ausgabe der Sonderbezugsausweise lür Brot an Stelle 
von Kartollcln lür polnische Nachzügler l indet ebenfalls in der Hauptstel le des 
Ernährungs- und Wir tscha l t samtes s ta t t , und zwar am Montag, 24 . 1. 1944, Diens­
tag, 25 . 1. 1944, Mittwoch. 26 . 1. 1944. Ausgabeste l le : Hauptstel le , Hermann-
Gbrlng-Straße 85 , Eingang 6. II. Stock. Zimmer 212, an allen drei Tagen von 
8 — l b Uhr durchgehend. Li tzmannstadt . den 19. Januar 1944. 

3 5 / 4 4 . Ausgabi dir neuen Libinsmltt i lkartm an Till- und Vollsi lbstveriorger. 
Die neuen Lebensmit te lkar ten sowie die neuen Raucher- und Sei lenkarten werden 
wie bisher an Teil- und Vollselbstvcrsorger in der Haupistel le , Selbstversorger-
abtei lung, Hcrmann-Göring-Straßc 85 , Eingang 6, II. Stock, ausgegeben. Die Aus­
gabe ist in der Zeit von Donnerstag. 27 . f., bis einschließlich Frei tag, 4 . 2 . 1944, 
in der Zelt von 8—15 Uhr (Sonnabend von 8—12 Uhr) nach folgender Unter te i lung: 
Deutsche: Donnerstag, 27 . 1. 1944. 1—-375; Fre i tag , 28 . 1. 1944. 3 7 6 — 7 5 0 : 
Sonnabend, 29 . 1. 1944, 7 5 1 — 9 0 0 ; Montag, 3 1 . 1. 1944. 9 0 1 — 1 3 6 0 . Polen: 
Mittwoch. 2. 2 . 1944. 1—600; Donnerstag. 3 . 2. 1944. 6 0 1 — 1 2 0 0 ; Fre i tag , 4 . 2 . 
1944. 1201—1700. Li tzmannstadt . den 19. Januar 1944. 

36 /44 . VerUbtrgihtndo SchlliBung der Selbstvirsorgerabtellung. Die Selbst-
Versorgerabteilung In der l laupls te l lc , Hcrmann-GUrlng-Straße 85 . Ist auch in den 
Tagen von Montag. 24 . 1.. bis einschließlich Mittwoch. 26 . 1. 1944, für den 
rubl ikutnsverkehr lür deutsche und nojnische Selbstversorger geschlossen. An den 
vorgenannten Tagen werden nur Verrlrgjuchcr abgefertigt , die eine Rclseabmeldung 
oder eine Abmcldcbescheinigung G benötigen. Li tzmannstadt . 19. Januar 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wir tscha l t samt . 
41 /44 . Verteilung von Niederwild. Bei nachstehenden zum Nicderwildvcrkaut zu­

gelassenen Kleinvcrteilern kommt ab sotor t aut den Abschnitt S IV der Zuckerkar te 
laut nachs tehender Nummerntolgc Niederwild zur Vertei lung: Buhle Charlot te , 
Nr. 6 1 6 — 8 6 5 ; Nierengarten Fr., Nr. 3 7 5 1 — 3 9 7 0 ; Schäler Paul . Nr. 8 1 6 — 8 8 5 ; 
Schwinger Allons, Nr. 4 7 9 6 — 5 0 6 5 ; Semmel S.. Nr. 1 7 8 1 — 1 8 9 5 ; Sleidel Arno, 
Nr. 45H6—4835; Stelgert N.. Nr. 1281—1530: Woher Hugo, Nr. 1996 -^2280 ; 
Zoller Reinhold, Nr. 1901—2000. Die Verbraucher werden angehal len , das Ihnen 
zustehende Wild schnel ls tens abzunehmen. Verbraucher, die ihre Nummernlolge 
nicht e inhal ten, verlieren den Anspruch auf Belieferung. 

Litzmannstadt , 22 . 1. 1944. Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 
38 /44 . Gesuch um Erhöhung d i s monatlichen Gashöchstverbrauchs. In Wieder­

holung meiner Anordnung vom 12. 1. 1943 bringe Ich allen Dasvcrbrauchcrn 
nochmals zur Kenntnis, daß Gesuche um Erhöhung des monatl ichen Höchstver­
brauchs Angaben Uber die Im Gebrauch befindlichen Oasgcrätc und die Zahl der 
polizeilich gemeldeten Personen, untergliedert in Erwachsene, Kinder und Haus-
gehil l innen, enthal ten müssen. Gesuche, die diese Angaben nicht enthal ten , werden 
in Zukunlt grundsätzl ich nicht bearbei te t . Eine Ubcrprülung der Angaben behalte 
ich mir In jedem Falle vor. 

Li tzmannstadt , 19. Januar 1944. Der Oberbürgermeister — Stadtwerke . 
Kurn fUr Umarbeitung von Wäscht und Kleidungsstücken. Am 3 . Februar be­

ginnt in der Stadt. Hausw. und Gewcrbl. Bcrulsschule für Mädchen. Buschlinie 6 3 , 
ein Kursus für Umarbeitung von Wäsche und Kleidungsstücken. Der Unterr icht 
findet einmal In der Woche, donners tags von 18—21 Uhr s t a t t . Der Kursus um­
faßt zehn Abende. Gebühr 6 RM. Anmeldung: Buschlinie G3, von B—16 Uhr. 

Litzmannstadt , 19. lanuar 1944. Der Oberbürgermeister — Schulamt. 
Krelshandwirkorschalt Litzmannstadt Stadt und Land. ZlithonstraBa 67. Betr.: 

Vorbenltungslehrgang zur Meisterprüfung. Ab 8. 2. 1944. wöchentl ich zweimal, 
in den Abendstunden von 18—22 Uhr, lühr t das Bcruiserziehungswcrk des Deu -
sehen Handwerks in Litzmannstadt einen Mcistervorberel tungslehrgang durch. Teil­
nehmer wollen umgehend In der Krclshandwcrkerschaft . z lc thens t r . 67 , Zimmer 8. 
Ihre Anmeldung vornehmen. Lehrgangsgebühr 35 RM, Wehrmacht 20 RM. Diese 
Beträge sind bei der Anmeldung zu entr ichten. 

Iglinskl. Krelshandwerksmcls ter . 
Rohitotlvirti l lung an diutschi Schuhmacher In Litzmannitadt-Stadt und -Land. 

Die Verteilung lindet in der Kreishandwerkerschaft Li tzmannstadt . Zlethenstr . 67 , 
an folgenden Tagen von 8—12 und von 14—17 Uhr wie lolgt s t a l l : Deutsche-Stadt : 
Montag, 24 . 1. 1944, Buchstabe A—K; Dienstag, 2 5 . 1. 1944. Buchstabe L—Z. 
Deutsche-Land: Mittwoch, 26. 1. 1944. Buchslabe A—Z. Mitzubringen s ind Kunden-
und Rcparaturbücher sowie die bei der Eintragung der Kunden • abgenommenen 
Abschnitte der Klclderkartcn, zu 100 Stück aui einem Bogen aufgeklebt. 

Li tzmannstadt , den 23 . Januar 1944. • . . . . 
Krcishandwcrkerschal t Litzmannstadt — Stadt- und Landkreis . 

Di r Landrat d u K r i l t e i Li tzmannstadt . Ungült ig! Volks l l s t inauswi ls i . Nach­
stehende von mir ausges te l l te Ausweise der Deutschen Volksliste sind verloren­
gegangen und werden hiermit für ungültig e rk lä r t : 1. Nr. 261569 der Edith 
Johanne Brandt, Nicsulkow. Amtsbezirk St r ickau; 2. Nr. 259838 der Grete Gertrud 
Dallmann, Grumbach. Amtsbez. Brojce; 3 . Nr. 269731 des Alexander Edclweln, 
Gornau, Lenbachstraße 12; 4 . Nr. 267544 des Adoll Follak. Li tzmannstadt , Slcdler-
s t r aße 26; 5. Nr. 294027 der Man:. Ganske. Hula Anlolow. Amtsbez. Wirkheim; 
6. Nr. 257086 der Amalie Häuser . Kleln-Galkow. Amtsbez. Galkau; 7 . Nr. 257209 
der Melania Gertrud Heller, Wilhclmswald. Amtsbez. Galkau; 8. Nr. 245113 der 
Else Hermann, Li tzmannstadt , Ost landstraße 252: 9. Nr. 245114 der Lllli Hermann, 
Litzmannstadt , Ost landstraße 252 ; 10. Nr. 245115 der Anita Hermann, Litzmann­
s t ad t , Ost landstraße 252; 1 1 . Nr. 266271 der Martha Janke , Milcschki, Amtsbez. 
Neusulzleld; 12. Nr. 247742 des Anton Kegler, Mileschki, Amtsbez. Ncusulzlcld; 
13. Nr. 266291 der Ilse Hedwig Kühler. Gornau. Herrens t raße 16: 14. Nr. 283379 
der Frieda Lange, Neu-Adamow 15, Amtsbez. Below; 15. Nr. 278455 der Ida Lind­
ner . Cclcstln 22 . Kr. Turek; 16. Nr. 295414 der Luise Majer. Tuchingen, Hermann-
Gfliing-Straßc 2 0 : 17. Nr. 244242 des Friedrich Petrich, Li tzmannstadt , Ziethen­
s t raße 4 5 ; 18. Nr. 256552 der Martha Radke. Natolln 6, Amtsbez. Neusulzleld; 
19. Nr. 284221 des Friedrich Reimann. Ruda BugaJ 24 , Amtsbezirk Wirkhclm; 
20 . Nr. 284222 der Berta Reimann, Ruda BugaJ 24 . Amtsbezirk Wirkheim; 
2 1 . Nr. 284223 des Allred Reimann, Ruda BugaJ 24 , Amtsbezirk Wirkheim: 
22. Nr. 284224 des Artur Reimann, Ruda Bugai 24 , Amtsbcziik Wirkheim; 
2 3 . Nr. 2B4227 der Aurcllc Samlce. Wola Rakowa 2 3 . Amisbezirk Brojce; 24. 
Nr. 243816 des Emil Sonnenberg, Li tzmannstadt , Markts t raße 5 1 ; 2 5 . Nr. 277570 
der Mathilde Sonnenberg. Li tzmannstadt . Markts t raße 5 1 ; 26 . Nr. 245681 der 
Eugenie Schall . Li tzmannstadt . Ost landstraßc 3 0 3 : 2 7 . Nr. 261409 der Ida Schindel, 
Grombach, Amtsbez. Brojce; 28 . 2B0871 der Emma Schmidt. Wirkheim. Gar tens t r . 2 ; 
29 . Nr. 281790 der Amalie Schneider. Ruda Bugai. Amtsbez. Wirkheim; 30 . 
Nr. 282791 der Hedwig Johanna Schneider, Ruda Bugaj, Amtsbez. Wirkbelm; 
3 1 . Nr. 269273 des Alfons Schwandt, Slowlk, Amtsbez. Gornau; 32 . Nr. 244048 
der Marie Schultz, Wirkheim, Hermann-Göring-Straße 6 8 ; 33 . Nr. 284423 der 
Charlotte Wagner. Li tzmannstadt . Ziethcnslraße 58 : 34. Nr. 258306 der I.lh 
Zimmermann, Natolln 4 9 . Amtsbez. Neusulzleld: 35 . Nr. 269403 der Irma Zoller, 
Dobra. Amtsbez. Str lckau. Jeglicher Mißbrauch wird bes t ra l t . 

Li tzmannstadt . den 20. Januar 1944. 
Der Landrat des Kreises Litzmannstadt Zweigstelle „Deutsche Volks l i s te" . 

In den Betrieben der Landwirtin Olga Dombrowsk! in Bychlcw Nr. 17, Gemeinde 
Pablanllz-Land, und des Landwirts Leonhard Hollmann aus GroB-Mogllno Nr. 67 , 
Gemeinde Dobbcrwalde, Ist das Erlöschen der Hühnerpest amtst ierärzt l ich lest-
gestel l t worden. Die Uber die Orle gemäß meiner Bekanntmachung vom 3 . und 
15. Dezember 1943 verhängte Sperre wird hiermit aulgehoben. 

Pabianilz, 18. Januar 1944. Oer Landrat des Kreises Lask. 
In den PIcrdebcständen der Landwirtin Olga Arlt in Kudrowlce 59 , Gemeinde 

Pabianltz-Land. Ist das Erlöschen der Pferderäude amts t ierärz t l ich festgestell t 
worden. Die in meiner Anordnung vom 9. 10. 1943 Uber den Hof verhängte Sperre 
wird hiermit aulgehobcn. ' 

Pabianitz, 18. Januar 1944. Der Landrat des Kreise« Lask. 

Dir Obirbürgirmilstir Kallsch. Betrifft: 1. Ausgabe dir Lebensmittelkarten dir 
SV/SO. Vcrsorgungipirlodi, 2 . d ir Rauchtrkw t in . 3 . dir Sellenkarton. Die Ausgabe 
der vom 7 . Februar bis 2. April 1944 gültigen Lebensmit te lkar ten, der vom 
7. Februar bis 2. April gültigen Rauchcrkar len sowie dei lür die Monate Februar 
1944 bis September 1944 gültigen Sel lenkartcn erfolgt in der Zelt vom 25. Januar 
bis 1. Februar 1944, u n d ' z w a r : FUr Polen Dienstag, 25 . 1. 1944, Buchslaben A—H; 
Mittwoch, 26. 1. 1944, Buchslaben I—L; Donnerstag, 27 . 1. 1944. Buchstaben 
M—R; Fre i tag . 28 . 1. 1944. Buchstaben S—Z. Für Deutsche: Sonnabend, 29 . 1. 
1944. Buchstaben A—K; Montag, 3 1 . 1. 1944. Buchstaben L—S; Dienstag, 1. 2 . 
J944, Buchstaben T—Z In den nachfolgenden Ausgabestel len: Bezirk 1 (Feuerwehr-
gebäude, Am Markt) , Bezirk II (Ernährungsamt . ThUrlngcr Straße 1, Zimmer 7), 
Bezirk III (Hermann-Göring-Straße 15), Bezirk IV (Berulslachschule. S lcmenss t raßc) . 
Selbstversorger e rha l ten Ihre Lebensmit te lkar ten cbenla l l s In der oben angegebenen 
Zelt und Reihenfolge Im Ernährungsamt, Thüringer Straße 1, Zimmer 25 . Die 
Ausgabestellen sind lür den Publlkumsverkchr wie lolgt gcöl lne l : täglich von 8—12 
und von 13—16 Uhr, Sonnabend von 8—12 Uhr. Gleichzeitig werden während der 
Ausgabe die rest l ichen Sonderbczugsauswelse lür Brot an diejenigen Bezugs­
berechtigten ausgegeben, die die Sonderbczugsauswelse In der Zeit vom 1 1 . bis 
15. J anuar In der Ausgabestelle nicht abgeholl haben. Die Bevölkerung wird noch­
mals ii. ijiiI aufmerksam gemacht , daß die Lebensmit te lkar ten nur an haushal ls-
angehörige Personen Uber 14 Jahre ausgehändigt werden und daß die Karten solort 
bei Emplang Innerhalb der Karlcnstel lc nachzuzählen i ni aui ihre Richtigkeit hin­
sichtlich der Eintragungen auf der Haushal t sauswciskar lc nachzuprüfen sind. 
Reklamationen werden nach Verlassen der Ausgabestel le In keinem Falle anerkannt . 
Ferner weise Ich nochmals darauf hin, daß verlorengegangene oder abbanden-

gekominene Lebensmit te lkar len In keinem Falle ersetzt werden. Deutsche Frauen 
und Mädchen im Alter von 17 bis 45 lahren. die aui Giund der Verordnung über 
die Meldung von Männern und Frauen lür Aulgaben der Reichsverteidigung vom 
27. 1. 1943 mcldcplllchtig waren, haben bei der Lcbcnsmit tc lkar tcnausgabe die 
vom Arbeitsamt ausgeste l l te Mcldcbestätigung vorzulegen. Die polnischen Volks-
tumsangchörlgcn haben von allen im Haushalt befindlichen Personen vom 12. Le­
bensjahr an die Personalausweise uder eine entsprechende Bescheinigung des Bc-
t r lebs lührcrs , woraus ersichtl ich ist . daB sie in Beschält igung stehen und im 
Besitz eines Arbeitsbuches sind, mitzubringen. — Die Büros des Ernährungsamtes 
und des Wtr tschal t samtcs bleiben in der Zeit vom 24. 1. bis einschl. 2 . 2. 1944 
lür den Publikumsverkehr geschlossen. Kaiisch den 19. Januar 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wir tschal t samt . 
Aul Grund des § 16 des Maß und Gcwiculsgcsctzcs vom 13. 12. 1935 sind 

alle eichpflichtigen Gegenstände Innerhalb best immter Fristen zur Nacbcichung zu 
bringen. Die Nachcichpllicht lür alle eichpflichtigen Gegenstände beträgt grund­
sätzlich zwei luhre, bei Waagen und Wägemasehincn lür eine Höchstlast von 
3000 kg und darüber drei J ah re . Somit sind alle cichpllichtigen Gegenstände, die 
der zweijährigen Eichpllicht unterl iegen und die Jahreszahl 1942 und darunter 
t ragen, zur Nacheichung vorzulegen. Die diesjährige al lgemeine Nacheichung lindet 
ab 1. 2 . 1944 lür voraussichtl ich vier Wochen Im Eicblokal Kallsch. Am Stadt­
graben 37 . s t a t t . Die im Stadtkreis Kallsch wohnhaltcn Gewerbetreibenden und 
sonst igen Inhaber eichpflichtiger Meßgeräte werden grundsätzl ich durch persönliche 
Vorladung aufgclordcrt , die cichpllichtigen Meßgeräte der vorbezclchnetcn Nacb-
elcbstel le vorzulühren. Besitzer eichpflichtiger Meßgeräte, die bis zum 2 3 . 2. 1944 
keine Vorladung zum Eichtcrmin erhal len haben, werden hierdurch aulgelordcr l , 
ihre cichpll ichtigen Meßgeräte in der Zeil vom 25 . bis 26 . 2 . 1944, vormit tags 
von 8.30—11 Ubr, der Naeheichstellc vorzulegen. Ich weise daraul hin, daß die 
Nichtbeachtung dieser Aullordcrung Bestralung aui Grund des Eichgesetzes nach 
s ich zieht. Kaiisch, den 17. Januar 1944. 

Der Oberbürgermeister als Ortspollzelbchörde 

Dar Bürgermeister Pabianilz. Die Ausgabe der Lebensmittel- und Raucherkarten 
für die 5 9 / 6 0 . Versorgungsperiode lür den Stadt- und l.andbczirk Pabianitz cr lolgt 
von Montag. 24 . 1. 1944, bis Dicnslag. 7. 2. 1944. in der Zelt von 8—16 Uhr 
durchgehend außer Sonnabend. An diesem Tage ist die Ausgabe nur von 8—14 Uhr 
(Ausgabestel le: Alter Ring 2) . 

Am Montag, 24 . l . 1944 (deutsche Normalverbraucher) . Bezirk Süd, Zimmer 2 
von Nr. 1—«90; Bezirk Süd. Zimmer 4. von Nr. 4 9 1 — 7 8 0 ; Bezirk West, Zimmer 3 
von Nr. 2501—2800 ; Bezirk Ost, Zimmer 5, von Nr. 4 0 0 1 — 4 6 4 0 : Bezirk Nord 
Zimmer 6, von Nr. 6001—6300 ; Bezirk Nord. Zimmer 7 . von Nr. 6301—6460 . 

Am Dienstag, 25 . 1. 1944: Bezirk Süd. Zimmer 2. von Nr. 7 8 1 — 1 1 7 0 ; Bezirk 
Süd, Zimmer 4 , von Nr. 1171—1500; Bezirk West, Zimmer 3 , von Nr. 2801—3020 : 
Bezirk Ost, Zimmer 5, von Nr. 4 6 6 1 — 5 2 0 0 ; Bezirk Nord. Zimmer 6, von Nr. 4561 
bis 6830; Bezirk Nord. Zimmer 7. von Nr. 6831—7270 . 

Am Mittwoch, 26. 1. 1944: Bezirk Süd. Zimmer 2. von Nr. 1501—1620; Bezirk 
Süd, Zimmer 4 , von Nr. 1621—1820; Bezirk West, Zimmer 3 . von Nr. 3050—3400 ; 
Bezirk Ost, Zimmer 5 . von Nr. 5221—5580 ; Bezirk Nord, Zimmer 6, von Nr. 7271 
bis 7520; Bezirk Nord. Zimmer 7. von Nr. 7521—7710 . 

Am Donnerstag, 27 . 1. 1944: Bezirk Süd: Zimmer 2 . von Nr. 1821—2050 ; 
Bezirk Süd, Zimmer 4, von Nr. 2051—2170 ; Bezirk West. Zimmer 3 . von Nr. 3401 
bis 3740; Bezirk Ost, Zimmer 5. von Nr. 5581—6000 ; Bezirk Nord, Zimmer 6, 
von Nr. 7 7 1 1 — 8 1 7 0 ; Bezirk Nord, Zimmer 7 . von Nr. 8171—8400 . 

Am Freitag, 2 8 . 1. 1944, für deutsche und polnische Normalverbraucher, und 
Selbstversorger des Landbezirks Pabiani tz: Zimmer 2 lür Deutsche von Gorka 
Pablanicka. Oorzcw, Orabczyna, Herntanow. Karnlschewice. Karolew, Konln und 
Kudowice; Zimmer 4 für Deutsche von Maiowka. Okolwice, Pctrikosy, Piontko-
wlske, Iii .t hi..:. Porschcwice. Swlontnikl, Schinkelsdorf, Pawlikowlce und Tcrcnin; 
Zimmer 3 lür Polen von Gorka Pablanicka, Gorzcw, Orabczyna Hermanow, Karolew, 
Konln und Kudrowice: Zimmer 6 für Polen von Karnischewicc: Zimmer 5 für 
Polen von Majowka, Okolwice, Pctrikosy, Plontkowlsko, Pllschka und Porschewlce; 
Zimmer 7 lür Polen von Swiontnickl, Schinkelsdorl . Pawlikowlce und Tcrcnin. 

Am Sonnabend, 29 . 1. 1944 (8—14 Uhr): Zimmer 2 für Deutsche von Bychlew, 
Dombrowa, Gut Wldzew, Jadwlnln, Jutrzkowlcc, Kol. Wola, Zaradzynska und Las-
kowlce; Zimmer 4 für Deutsche von Lubllnek, Neu-Wola, Rypultowlce, Rydzyny, 
Teklin, Wludyslawow, Wola Zaradzynska. Xawerow-Ost und -West und Zdzary; 
Zimmer 3 lür Polen von Bychlcw, Dombrowa und Gut Wldzew; Zimmer 5 lür 
Polen von Jadwinin und Jutrzkowlcc; Zimmer 6 für Polen von Kol. Wola Zarad­
zynska, Laskowice, Lubllnek, Neu-Wola, Rypultowicc und Rydzyny; Zimmer 7 lür 
Polen von Teklin, Wladyslawow, Wola Zaradzynska, Xawerow-Ost und -West 
und Zdzary. 

Am Montag, 3 1 . 1. 1944: FUr deutsche und polnische Selbstversorger des 
Stadtbezirks In Zimmer 4 . Die Ausgabe tür die polnischen Normalverbraucher des 
Stadtbezirks lindet vom 1. bis einschließlich 7. 2 . s ta t t . Die Ausgabezeiten sind 
besonders durch Anschlag bekanntgegeben. Die Aushänge sind zu beachten . 
Deutsche Nachzügler können erst am 8. 2. und polnische Nachzügler am 9. 2. 1944 
erledigt werden. Während der Zeil vom 24. 1. bis 7. 2 . 1944 bleiben die Büros 
des Städt ischen Wir t scha l t samtes geschlossen. Unaulschlebbare Fälle können nur 
täglich von 11—12 Uhr erledigt werden. Als Ausweise sind vorzulegen: die 
polizeiliche Meldcbeschclnlgung und die Ausweiskar ten. Rclsemarken und Urlauber­
kar ten werden wie bisher ausgegeben. Während der Ausgabetage fällt der Spät­
dienst am Dienstag und Frei tag aus . Pablanltz, den 19. Januar 1944. 

Der Bürgermeister Pabianilz und Amtskommissar Pabianitz-Land. 

Der Bezugschein Nr. 565739 Uber 480 dz Kartollcln, ausgestel l t am 5. 10. 1943 
für das Parkhotcl in Pabianilz, gültig fUr die Zeit vom 1. 1. 1944 bis 30. 4 . 1944, 
ist verloren gegangen. Obiger Bezugschein wird gesperr t und darl nicht mehr 
bcl icler t werden. 

Pablanltz, 18. Januar 1944. Kreisbauernschaft Lask und Pabianitz. 
2 UR. II 2 8 / 4 3 . Aufgebot. Die Frau K l a u Rakete, geb . Rartel . in Turek. N S K K . -

Straßc Nr. 25 , hat beant ragt , den verschollenen Leo Adam Rakete, zuletzt wohn-
bal t in Lentschütz, für tot zu erk lä ren . Der Verschollene wird aulgelorder t , sich 
bis zum 15. März 1944 vor dem unterzeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls 
er lür tot e rk lä r t werden kann. Alle, die Auskunft Uber den Verschollenen geben 
können, werden aulge lorder t , bis zu dem oben best immten Zeitpunkt dem Gericht 
Anzeige zu machen. 

Lentschütz, den 18. Januar 1944. Das Amtsgericht. 
Dir Bürgermeister Wilun. Lebinimlttckartcnauigabe. Die Ausgabe der Lebens­

mit te lkar ten lür die 59 /60 . Zutcilungspcriode, gültig vom 7. 2 . bis 2 . 4 . 1944, 
an die deutsche Bevölkerung erfolgt vom 26 .—29 . 1. 1944 während der Dienst­
stunden von 7—16.30 Uhr, am 29. 1. iedoch nur von 7—14.30 Uhr, in der Karlcn-
ausgabeste l lc , Krakauer Vorsladl Nr. 33 . FUr Polen in der Zelt von Montag, 3 1 . 1-, 
bis Sonnabend. 5 . 2. , und zwar buchs tabenweise : Montag A—F, Dienstag G—K, 
Mittwoch K—M, Donnerstag N—P, Freilag R—U. iewells von 7—1G.30 Uhr; Sonn­
abend V—Z, von 7—14.30 Uhr. Obige Tage und Zellen sind »unbedingt einzuhalten. 
Anträge aut Bezugscheine werden während der Karlcnausgebezclt nicht angenom­
men. Ebenlalls unterbleibt die Verlängerung und Ausstellung von Bezug- und Be­
recht igungsscheinen. Jeder Empfangsberechtigte hat sich genügend auszuweisen. 
Änderungen, wie Wohnungswechsel , Abwanderungen usw. sind solor t der Karten-
stei le zu melden. 

Wclun. den 18. Januar 1944. Der Bürgermeister . 

S t a d t s p a r k a s $ < | 
L i t z m a n n s t a t f 
Körperschaft des Öffentlichen M*| 

Haupts te l l e : 
Adolf-Hitler-Straße 77 

Zweigs te l l en : 
Deutschlandplatz 8 
Cleinowstr. 4 (Sdiladltl»| 
Friesenplatz 1/3 
Meisterhausstraße 58 

Wir empfehlen unsere Einridn 
gen oueji fernerhin einer weitsj 
gehenden Benutzung. 

I 

A l l i a n i 
Versicherungs-Aktiengesellsdid* 

Aktienkapital 
66 Millionen Reichsmark 

Sicherheitsmittel 
und technische Reserven 1 
ca 381 Millionen Reichsmol* 

Bexlrktdlrakdon 
l i t z m a n n s t a p 
Adolf-Hitler Str. 159 Ruf 181-* : 

Dir Bürgermeister Ostrowo. Beleuchtung dir Fahrrfldir. In letzter Zeit sind 
sttindig Klagen lautbar geworden, daß die St raßcnpassanlen während der Dunkelheit 
durch Fahrradlampcn geblendet werden. Dieser Ubelstand ist daraul zurückzulührcn, 
daß die Lampen nicht ordnungsgemäß an den Fahrrädern angebracht sind. Nach 
§ 67 der Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung sind die Lampen an den Fahrrädern 
nach schräg vorwär ts geneigt lest anzubringen, damit eine Blcndwirkung vermieden 
wird. Der Lichtkegel muß mindestens so gcucigl sein, daB seine Mitte in fünl 
Meter Entfernung vor der Lampe nur halb so hoch Hegt wie hcl seinem Austritt 
aus der Lampe. Gleichzeitig wird auch daraul hingewiesen, daß die Fahrradbesi tzer 
bei Benutzung des Fahrrades während der Dunkelheit zum Abdunkeln der Licht­
aust r i t t squel le (Lampe) s tändig eine Verdunklungskappe milzulührcn haben, damit 
bei Aulhebung der Verdunklungserlelchtcrung die Schlitzkappe über die Lampe ge­
zogen werden kann. Zuwiderhandlungen werden in Zukunft s t reng bestraf t . 

Ostrowo, 19. Januar 1944. Der . Bürgermeister als Ortspolizelbehördc. 

O P F E N E S T E L L E N 
Selbst. Bilanzbuchhalter-Kalkulator mit 

Praxis in der Tcxtllbranche für einen 
Betrieb gesucht. Angebote unter 
4625 an die LZ. 

Silbständlgir Geschäftsführer a ls Ver­
t re ter des Betricbsführers für kleine 
Fabrik gesucht. Nur selbständige und 
verantwortungsbewußte Herren wollen 
Ihre Bewerbung mit handsclirltllchem 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und 
Lichtbild an die LZ. u. A 2726 richten. 

Buchhalter(ln), auch halbtägig, ab solor t 
gesucht. Holke, Pabianitz . Treus täd ter 
St raße 61 

Tüchtiger Einkäulcr mit größerem Kun­
denkreis von Textil- und Kurzwaren­
großhandlung gegen Provision gesucht. 
Angebote unter A 2725 an LZ. 

Einkäufer für führendes Herren- und 
Damen-Bckleldungsgeschäft Im Gau 
Danzig-WcstpreuBcn gegen Provision 
gesucht . Angebote u. A 2729 an LZ. 

1 Lagervirwaltir, 1 Versandlei ter , 1 La­
gerbuchhalter mit guten Fachkennt­
nissen, unbedingt zuverlässig, an 
schnelles und genaues Arbeiten ge­
wöhnt, ab sofort von großem Indu­
st r iewerk (Met.- und Elcktr.-Br.) in 
Litzmannstadt gesucht. Angebote un-
ler A 2732 an die LZ. 

Induttriiwirk sucht in Dauerstel lung Mit­
arbei ter für Zeitstudien (Refa). Er­
fahrung In Metal lbearbei tung er­
wünscht. Angebote u. 4560 an LZ. 

H l l t s m i l t l t r für Ricmcndrehcrel e ines 
mltt l . Betriebes in der Nähe Litzmann­
stadt zu sofortgem Eintri t t gesucht. 
Angebote unter A 2633 an LZ. 

Großbetrieb sucht: 1. Werkzeugmacher, 
2. Meister lür Härtere! . 3 . Fachkräi tc 
für. Lichtbogenschweißen, 4 . Konstruk­
teure lür Vorrichtungen und Schneid­
werkzeuge, 5. Techniker u. Planungs­
ingenieure für Arbeltsvorbereitung, 
6. Ingenieure für Zeitstudien in Dauer­
stel lung. Angebote unter 4561 an 
LZ. erbeten. 

Oberhclzir lür größeres Tcxti lwerk, 
1800 qm Heizfläche, gesucht. Ange-
bole unter A 2721_ nn LZ. 

Fü> meint Saucrkohllübrik und Ourken-
clnlcgerel 3—4 Böttcher zu baldigem 
Antrit t gesucht. Gustav Zache, Stab-
slraßc 5—6. 

Stenotypistin gesucht. 
4631 an LZ. 

Angebote unter 

Filmvorführer gesucht! Die Gaulllmstellc 
Warlucland stell t Partei- und Volks­
genossen als FllmvorUhrer ein. Die 
Ausbildung erfolgt durch die Dienst­
s te l le . Technische Kenntnisse und 
Führerschein erwünscht , jedoch nicht 
Bedingung. Bewerbungen mit Lebens­
lauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild u. 
Angabe des Wehrverhäl tnisses an die 
Gaulllmstelle Wartheland — Posen, 
Ri t le rs t raße 15 . 

Dirtktloniiikrttlrln mit guter Allge­
meinbildung, perfekt in Stenogral ie 
und Schreibmaschine, lür Vertrauens­
stel lung und Interessante Tätigkeit lür 
größeres Werk gesudt t . Es wird Wert 
au i eine selbständige, absolut zuver­
lässige Mitarbeiterin mit guter Aul-
fassungsgabe gelegt. Bewerberinnen, 
die berei ts ähnliche Praxis nachweisen 
können, wollen ihre Bewerbung mit 
einem handgeschriebenen Lebenslauf, 
Lichtbild und Zeugnisabschriften unter 
Angabc der Gehaltsansprüche und des 
frühesten Eintr i t t s termins einsenden 
unter A 2731 an LZ. 

Perleklo Schrilbmaschlntkralt für sofort 
gesucht. Stcnogral lekcnntnissc er­
wünscht, jedoch nicht erforderlich. An-
geböte unter A 2718 an LZ. 

D t u t i c h t p r t c h i n d i Hausgehilfin sucht 
das Johannis-Krankenhaus Litzmann­
s tadt . Spinnlinie 195. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bilanzin, Betriebsahrechnung, lautende 

Aulsicht der Buchhaltung übernimmt 
e rs tk l . Bllanzbuchhalter. Angebote 
unter 4579 an LZ. 

Bllanzbuchhalter Ubernimmt stundenwei­
se Abschluß und Buchhnltungsarbcitcn. 
Angebote unlcr 4624 LZ. 

Erfahren» Kuulmann. 57 fahre alt , se i t 
vielen Jahren in leitenden Siellungen, 
arbeitsfreudig, firm in Buchhaltung 
sowie Im Einkauf, Bank und Revision, 
zuletzt Leiter des Geld- u. Rechnungs­
wesens gewesen, sucht solor t Stcl-
lung. Angebote u. 4617 an LZ. 

Ellig* AbschluSarbtltin, Bilanzerstellung, 
Bctrlcbsabrcchnungsbogen. Kalkula­
tion übernimmt Bllanzbuchhalter. An-
sclirlllen unter 4615 an LZ. 

Ktulmann, in Litzmannstadt bekannt , 
sucht Stellung als Einkäufer. Ange­
bote unter 4644 an LZ. 

Ubern thmt Abschriften u. a. als Heim­
arbei t . Schreibmaschine vorhanden. 
Angebote unter 4655 an LZ, 
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